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Einigung ũber Viermächte -Pabt 

Unterzeichnung bevorſtehend 
Billigung des veränderten Wortlautes. — Kein Sonderprotokoll 

Fernſprecher : Geſchãftaſtelle Axr. 106 · 86 

London, 29. Mai. 
In London wird beſtätigt, daß eine allgemeine Eini⸗ 

gung über den Muſſoliniſchen Viermächtepalt zuſtande ge⸗ 
kommen iſt und dah auch Deutſchiand ſeine Zuſtimmung zu 
dem letzten Textentwurf gegeben hat. Man erwartet, daß, 
jalls die Ausſprache in der franzöſiſchen Kammer ohne 
Zwiſchenfülle verlauft, die Unterzeichnung des Vertrages 
am Dienstag in Rom ſtattfinden wird. 

Engliſche Stellen machen nunmehr kein Hehl daraus, 
daß England ſich mit der Einbeziehung eines Hinweiſes auf 
en Sanktionsartikel 16 des Völkerbundſtatuts in den Muſ⸗ 

.Apakt einverſtanden erklärt hat. Die Nachricht, daß 
dem Patt ein Protokoll beigefügt werden ſoll, in dem die 

franzöſiſchen Vorbehalte in bezug auf ſeine Verpflichtun— 
gen gegenüber ſeinen Verbündeten enthalten ſind, ſcheint 
ſich nicht zu bewahrheiten. 

Paris, 29. Mai. 
Auch in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen rechnet 

man mit Beſtimmtheit damit, daß die Paraphierung des 
Viermächtepaktes ſpäteſtens am Mittwoch mittag erfolgen 
wird. Eine Stunde ſpäter iſt die Veröffentlichung des 
Wortlautes gleichzeitig in den vier beteiligten Hauptſtäd⸗ 
ten vorgeſehen. Miniſterpräſident Daladier ſoll am Mon⸗ 
tag nachmittag in den Wandelgängen der Kammer erklärt 
haben, daß die Unterzeichnung des Vertrages aber nicht vor 
dem 9. Juni ſtattfinden werde. 

— — — — 

Die deutſch⸗italieniſche Freundſchaft 
„Graf Zeppelin“ in Rom. — Der König nahm am Mundflug teil 

Rom, 29. Mai. 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erreichte heute um 14 

Ahr Rom und treuzte langere Zeit in geringet Höhe üͤber 
der Stadt. Die Bevölkerung Roms begrüßte das Luftſchiff 
mit nicht endenwollendem vubel. 
Infolge ſtarker Bodenwinde unterblieb die Landung 
jedoch zunächſt und das Luftſchiff zog zunächſt noch einmal 
zwei große Schleifen. Unterdeſſen waren auf dem Flug— 
Aatz der König, der Luftfahrtminiſter Balbo und Reichs⸗ 
miniſter Dr Göbbels mit ſeinem Gefolge eingetroffen. 

Das Feld war von einer großen Menſchenmenge 
umſäumt, 

darunter etwa 1000 Deutſche. Bei ſchönſtem Wetter ſetzte 
das Luftſchiff zur Landung an, die unter dem Jubel der 
Aenge glatt vonſtatten ging. Der König, Luftfahrtmini⸗— 
ſter Balbo, Reichsminiſter Dr. Göbbels und der deutſche 
Sotſchafter beſtiegen die Führergondel, die eingehend be— 
ſichtigt wurde. Nach etwa einhalbſtündigem Fluge erfolgte 
die zweite Landung. An dem Flug nach Rom haben zahl—⸗ 
reiche Preſſevertreier, darunter auch italieniſche, teilgenom⸗ 
men. Die römiſchen Abendblätter berichten bereits in 
—3— Aufmachung über den Beſuch des deutſchen Luft— 

iffes. 
Nach Uebernahme der außerordentlich zahlreichen Poſt 

nach allen europäiſchen Ländern und nach Südamerika 
vollzog das Luftſchiff den 

endgültigen Start unter dem brauſenden Beifall 
einer nach Tauſenden zählenden Zuſchauermenge 

und unter den feierlichen Klängen des Deutſchlandliedes. 
Es war ein unvergleichlicher Anblick, wie das Luftſchiff, 
von dem Lichtmeer der Ewigen Stadt erhellt und ſelbſt in 
einem Kranz von Lichter und Scheinwerfern durch die 
ſternklare Nacht dahinfuhr. 

Söbbels bei König Emanuel und Muſſolini 
Rom, 20. Mai. 

Reichsminiſter Dr. Göbbels wurde heute vom Kö— 
nig Victor Emanuel in Audienz empfangen. Im Anſchluß 
daran fand ein Empfang bei Muſſolini ſtatt. Die Anter—⸗ 
redung der beiden Staatsmänner war überaus herzlich. 

Am Nachmittag ſtattete Dr. Göbbels dem Verein der 
im Ausland lebenden Italiener einen Beſuch ab. Er ließ 
ſich von dem Leiter des Vereins, Carini, über die Organi— 
ſationen der in der Fremde lebenden Italiener informie— 
ren. Reichsminiſter Dr. Göbbels wird von der italieniſchen 
Preſſe als Freund Italiens begrüßt. Die Blätter widmen 
dem deutſchen Gaſte lange Artikel, in denen ſie vor allem 
ſeinen Werdegang darſtellen. 

—2 —S — edh— — — ,,.—————— 

Beratungen 
4 Wie ein Warſchauer Blatt wiſſen will, wird ſich 

riegsminiſter Rarſchal Pilſudſtrn den nachſten Tagen 
nach Drusbienidi begeben, wo Beratungen ſtattfinden 
ollen an denen auh Auhenminiſter Oderſt Bec euneh— men wird. Ferner wird die Teilnahme mehrerer pol—⸗ 
niſcher Botſchafier und Geſandier erwariet. 

In der Hauptſtadt begann geſtern die übliche Mo— 
atstagung der Wojewoden. An den Bexatungen nehmen 
38 der Miniſterpräſident und einige Vizeminiſter teil. 

ie Bevatungen wurden durch Innenminiſter Oberſt Pie⸗ 
racki eröffnet, der dem oree für ſein Erſcheinen dankte. 

—A begrůßie der Miniſterpräſident die erſchie⸗ 
eren ojewoden. Wie verlautet, ſollen folgende Fragen 
Eprochen werden: Verwaltungsfragen, Sicherheitsfragen, 
parmaßnahmen. Die Tagung wird zwei Tage dauern. 

Seld fuür die polniſchen Schulen im 
flusland 

Eine Delegation des Vollzugsausſchuſſes der Sammel⸗ 
en für den Fonds des polniſchen Shuiweſens im Aus—⸗ 
lande hat dem Staatspräſidenten Moscicki einen Bericht 
über die erſte Jahresſammlung, die im Februar d. J. für 
ie polniſchen Auslandsſchulen veranſtaltet wurde, über— 

Sicht. Nach dieſem Bericht betrug die Summe der Ein— 
gange bis zum 20. April d. J. 806 740.04 Zloty und ſoll da⸗ 
mit die Etwartungen des Voltzugsausſchuſſes überfegen 

ben. An die Spitze der Sammelatlion rüate. wie es in 

dem Bericht weiter heißt, in organiſatriſcher Hinſicht wie 
auch bezüglich des Finanzeffektes von Anfang an das ſchle⸗ 
ſiſche Teilgebiet. 

GSründungsverſammlung in der Ekzept- 
Bank 

PAT. In Warſchau fand geſtern die Gründungsver⸗ 
ſammlung der ſog. Atzepi⸗Bank ſtatt, wobei in die Ver— 
waltung folgende Perſonen gewählt wurden: Dr. Wru—⸗ 
blewſti, Kazimierz Stamirowſti, Wlad. Baczynſti, Waclaw 
Karwacki, Waclaw Staniczewſki, Jan Kozieli, Michal Koſ⸗ 
ſakowſti, Kaz. Tatara und Dr. Barysz. Zum Vorſitzenden 
der Verwaltung wurde Bankpräſidenten Dr. Wrublewſti 
gewählt. Zu direktoren wurden beſtellt: Zdziſſaw Cözel⸗ 
bowſkti und Kaz. Grosman. 
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Wärszawo. Zahlſtelle für 

Freundliche Geſten gegenũber 
der Sſowjetunion 

Der ſtellvertretende Direktor der Preſſe- und Propo 
ganda⸗Abteilung des Außenminiſteriums, Waclaw Czos⸗ 
nowſki, hat ſich ſoeben nach der Sſowjetunion begeben, in 
der er ſich vorausſichtlich etwa acht Tage aufhalten und u. 
a. Moskau und Charkow beſuchen wird. Wie verlautet, iſt 
Czosnowſki beauftragt, eine Reihe von Ausſtellungen jun⸗ 
ger polniſcher Kunſt in Moskau und Charkow in die Wege 
zu leiten, von denen die erſte eine „Ausſtellung polniſcher 
Plaſtik“ ſein ſoll. Auf dieſe Weiſe ſoll ein erſter Verſuch 
gemacht werden, der Sſowjetunion das heutige kulturelle 
Polen näherzubringen. 

Dieſes Beſtreben ſteht in einer Linie mit einer Reihe 
anderer freundlicher Geſten, die Polen in den letzten Wo— 
chen der Sſowjetunion gegenüber getan hat. Es gehört 
in dieſen Rahmen der Rundflug zweier polniſcher Flieger, 
die ſich zu der letzten Wiener Internationalen Flugkonkur— 
renz begaben, über ſſowjetruſſiſches Gebiet. Es gehört 
hierher die freundlichere Aufnahme ſſowjetruſſiſcher Filme 
in Polen, die durch die Warſchauer ruſſiſche Handelsver⸗ 
tretung in der letzten Zeit in ſtändig wachſendem Umfang 
in Polen abgeſetzt und immer öfter auch in der vor kurzem 
noch verpönten ruſſiſchen Sprache vorgeführt werden. Es 
gehört hierher endlich die Einladung einer ruſſiſchen Wirt⸗ 
ſchafstdelegation durch den Verband der Polniſchen Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammern. In dieſen nur ſcheinbar nicht 
zuſammenhängenden Details gibt ſich ein Bedürfnis der 
polniſchen Politik kund, die Beziehungen zwiſchen Polen 
und der Sſowjetunion auf dem Sintergrund des NRichtan⸗ 
griffspaktes enger als vorher und ſtändig herzlicher wer⸗ 
dend erſcheinen zu laſſen. Die praktiſche Bedeutung 
dieſer Geſten iſt natürlich einſtweilen gering. Es trifft 
nicht zu, wenn die polniſche Preſſe behauptet hat, daß der 
der oberſchleſiſchen Eiſenhütteninduſtrie neu erteilte ruſ⸗ 
ſiſche Auftrag auf den Beſuch der ruſſiſchen Wirtſchaftsdele⸗ 
gation in VPolen zurückzuführen iſt — er fällt mit ihm nur 
zeitlich zuſammen. Ueber dieſen Auftrag war bereits ſeit 
dem Januar d. J. zwiſchen Moskbau und Warſchau und auch 
Berlin verhandelt worden, denn ſchließlich ſind es aus— 
ſchließlich in deutſchem Kapitalbeſitz befindliche Unterneh— 
men, welche die neuen Walzeiſenaufträge erhalten haben. 
Die ruſſiſche Wirtſchaftsdelegation hat in Polen zunächſt 
nur Material zu rein informatoriſchen Zwecken geſammelt, 
und infolge ihrer Polenreiſe dürfte ſich allein für einige 
auf der Poſener Meſſe gezeigte landwirtſchaftliche Geräte 
die Möglichkeit eines ruſſiſchen Auftrages ergeben haben, 
der aber in den Rahmen des Amſatzplans der polniſch-ruſ—⸗ 
ſiſchen Handelsgeſellſchaft „Sſowpoltorg“ A. G. fallen, alſo 
kein zuſätzliches Geſchäft bedeuten würde. In den Rahmen 
dieſes Plans gehören auch die ruſſiſchen Aufträge auf 
Lodzer Tertilwaren, die demnächſt erteilt werden 
ſollen und gleichfalls mit dem Beſuch der ruſſiſchen Wirt— 
ſchaftsdelegation nichts zu tun haben. Immerhin hat man 
in den letzten Monaten von polniſcher Seite ein lebhafteres 
Intereſſe auch für die Einfuhr ruſſiſcher Waren nach Polen 
bezeigt, von derem Umfang auf die Dauer ſelbſtverſtänd— 
lich der Umfang der polniſchen Ausfuhr nach der Sſowjet— 
union abhängig ſein muß. So hat die Gdingener Reisſchäl⸗ 
mühle einen Auftrag auf b000 Tonnen Reis nach der 
Sſowjetunion vergeben, der nur deswegen nicht zu einem 
Geſchäft führte, weil Rußland die Ware nicht aufbringen 
konnte. Auch die Lodzer Textilinduſtrie, die bekanntlich 
vor dem Kriege 40 Prozent ihres Baumwollbedarfes in 
Ländern der heutigen Sſowjetunion gedeckt hat, hat ſich der 
ruſſiſchen Handelsvertretung in Warſchau gegenüber grund⸗ 
ſätzlich bereiterklärt, wieder in größerem Umfang ruſſiſche 
Baumwolle zu beziehen. Auch was dieſe Baumwolle anbe⸗ 
trifft, hängt das Zuſtandekommen von Geſchäften in erſter 
Linie von der Sſowjetunion ab, die die Lieferung von 
Baumwolle nach Polen nur für den Fall einer Rekord— 
baumwollernte in Ruſſiſch⸗Aſien zuſagen kann. 4. 

—EBA 

Ruszczewſki⸗ Urteil: 6 Jahre Sefängnis 
PAT. Im Ruszczewſti⸗Prozei wurde geſtern das Ur 

teil gefüllt. Der Angeklagte erhielt eine Gefängnisſtrafe 
von 6 Jahren, die auf Grund der Amneſtie auf 5 Jahte 
herabgeſetzt wurde. Die Unterſuchungshaft wird in Au⸗ 
rechnung gebracht. Die dem Staatsſchatz zuerlannte End⸗ 
ſchüdigungsſumme wurde auf 1344 908 31. feltaelent. 
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dDer neue vVolkstumsgedanken 
in Curopa 

Von C. von Kugelgen⸗Berlin 
Der Verein für das Deutſchtum im Ausland hat nicht 

nur durch die Vorbereitungen zu der Pfingſttagung in 
Klagenfurt, ſondern auch durch ſeinen Neuaufbau und man— 
nigfaltige programmatiſche Erklärungen die Aufmerkſam— 
keit auf ſich gezogen. Die Rede des Vizekanzlers v. Papen 

in Anlaß einer Grenzlandtagung des VDA im Städtchen 
Iburg am Teutoburger Waild dürfte unter allen dieſen 
Kundgebungen das größte Aufſehen in Deutſchland, in al⸗ 
len auslanddeutſchen Siedlungen und auch darüber hinaus 
in gemiſchtvolklichen Staaten erregen. Die Rede v. Papens 

über die Revolution im volkheitlichen Denken iſt von 
grundſätzlicher Bedeutung und gewinnt noch dadurch an 
Gewicht, daß ſie an die bindenden Ausführungen des 
antere Hitler in ſeiner letzten Reichstagsrede an— 
nüpft. — 

Sitler verkündete als deutſcher Nationalſozialiſt im 
Namen der Regierung das tiefe Verſtändnis für die natio— 
nalen Gefühle, Geſinnungen und Lebensanſprüche der an⸗ 
deren Völker. Der Nationalſozialismus ſei ein Grundſatz, 
der als Weltanſchauung allgemein verpflichte. Je gren⸗ 
zenloſer die Liebe zum eigenen Volkstum, deſto unbeding⸗ 
ter die Anerkennung der nationalen Rechte der anderen. 
„Wir kennen daher auch nicht den Begriff des Germaniſie⸗ 
rens“, ſagte Hitler. „Die geiſtige Mentalität des vergange⸗ 
nen Jahrhunderts, aus der heraus man glaubte, vielleicht 

aus Polen und Franzoſen Deutſche machen zu können, iſt 
uns genau ſo fremd, wie wir uns leidenſchaftlich gegen je⸗ 
den umgekehrten Verſuch wenden.“ 

In jener großen Friedensrede Hitlers ſind dieſe viel⸗ 
leicht für die Entwicklung der Völker Europas bedeutungs⸗ 
vollen Worte über anderen für den Augenblick brennend 
wichtigen Fragen nicht genügend beachtet worden. Herr 
v. Papen hat ihren Sinn zum Vorſchlag einer neuen 
Volkspolitik erweitert. 

Die über die Rechte ihrer Völker einfach hinweggehen⸗ 
de Politik der alten Nationalſtaaten hat während des 
Weltkrieges und offiziell auch in den Friedensverträgen 
ihr Todesurteil empfangen. In Wirklichkeit iſt aber das 

bproklamierte Selbſtbeſtimmungsrecht der Volker nicht 
durchgeführt, ſondern durch Schaffung unzähliger Minder— 
heiten auch dort vergewaltigt worden, wo das nicht nötig 
war. Die Zerſplitterung des deutſchen Volkes auf 25 Staa⸗ 
ten iſt der beſte Beweis dafür. Darüber hinaus iſt aber 
ſeſtzuſtellen, daß keine Balkaniſierung Europas eine ſtaat⸗ 

liche Löſung des Völkerproblems, namentlich im Oſten 
Europas, bei der Durcheinandermengung der Völkerſchaf⸗ 

ten, möglich macht. Herr v. Papen zeigte überzeugend, 
daß das bisherige ſtaatliche Denken mit Minderheitenſchutz 
durch Völkerbund und Haager Gerichtshof die Fragen nicht 
löſe. Anſtelle des paſſiven Schutzrechtes müſſe ein aktives 
Volksrecht treten. Es ſind nicht „Minderheiten“, Relati— 
vitäten, um die es ſich handelt, ſondern lebendige Volks⸗ 
gruppen mit dem Anſpruch auf vollwertiges Recht. 

Daher verkündet Papen das volkheitliche Denken, das 
von dem Volkstum, als der urſprünglichen und bleibenden 
Gegebenheit, ausgeht. Staaten kommen und vergehen, 
Staaten teilen und verändern ſich; die Völter bleiben. 

Der neue revolutionäre Gedanke der Eigenſtändigket der 
Völker ſetzt das neue Deutſchland in ſchroffen Gegenſatz 
zum alten Reich, in dem man ſich mit der kleindeutſchen 
Löſung Bismarks zufrieden gab, ſich um die deutſchen 
Vollsgruppen im Auslande nicht kümmerte, ja, deutſche 
Ausländer je nach ihrem Paß konſequent als Ruſſen, Ame⸗ 
rikaner, uſw., nur nicht als Deutſche gelten ließ. Der 
ſtaatliche Gedanke hatte den Volkheitsgedanken beim Deut⸗ 
ſchen völlig ausgeſchaltet. 

Daher iſt es zu verſtehen, daß der revolutionäre Ge— 
genſtoß gegen dieſe Fremdheit allem volklichen Denken 
gegenüber den Urgrund jeden Volkstums, da— Blut, die 
Raſſe, ſo ſtark, augenblicklich vielleicht übertrieben, unter— 
ſtreicht. Er iſt eben in Deutſchland neu und überſchattet 
daher den zweiten wichtigen Schöpfungsgrund des Volks— 
tums: die gemeinſame Kultur mit Sprache und Sitte. Da—⸗ 
her erwähnte Papen den geſunden Zug der „richtig ver⸗ 
ſtandenen Raſſeidee“. — 

Sür Europa iſt der volksdeutſche Gedanke inſofern von 
größter Bedeutung, als er mit einem friedlichen 
Europa rechnet. Wir haben Staaten, deren Bevölkerung 

über 50 Prozent aus Volksgruppen beſteht, die nicht zum 
Staatsvolk gehören. Solange die Eigenſtändigkeit dieſer 
Volksgruppen nicht anerkannt iſt, iſt deren Unzufrieden⸗ 
heit, ſind innere Reibungen und Kämpfe unvermeidlich. 
Dieſe Arſache muß ſchon durch den internationalen Schutz, 
den die Völkerſchaften vertraäglich genießen, auf die Be⸗— 
ziehungen zwiſchen den Völkern hinüberſchlagen. Polen 
und die Tſchecho-Slowakei ſind wohl der beſte Beweis für 
die Richtigkeit dieſer Erkenntnis Aber auch die Polen 
und Tſchechen haben außerhalb ihrer Grenzen Minder⸗ 
heiten und ſind an der gerechten Löfung diefer Frage aktiv 
und paſſiv intereſſiert. Die Schaffung eines deutſchen Ge— 
ſamtvolkes, das ſich in kultureller Beziehung aulonom en⸗ 
wickeln kann, über die Grenzen der 2 Sagalen hinweg, 
auf die es verteilt iſt, ſetzt voraus, daß keiner dieſer Staa⸗ 
ten Grund und Arſache haben kann, das deutſche Volk zu 
fürchten. And umgekehrt. Mit der Amwandlung der 
Vinderheiten in voll anerkannte Volkstümer in allen 
Staaten wäre einer der wichtigſten Gründe für Reibungen 
und Kriegsgefahr beſeitigt 
Der Gedanke widerſpricht ſo ſehr der augenblicklichen 
raurigen Wirtſchaft, daß er utopiſch erſcheint. Dennoch 

var es wertvoll, daß er gerade von deutſcher Seite ver— 
kündet wurde. Es hat keinen Sinn, ohne Ende Friedens⸗ 

pphraſen zu dreſchen und dabei a rüſten und mit ſchlechtem 

* 

Reſhen des deutſhen rzehunhemeſelß Neue Grundlagen. — Schaffung einer großen deutſchen Erziehergemeinſchaft 

München, 29. Mai. 
Der bayriſche Kultusminiſter Schlemm ſprach im Rund⸗ 

funk über die deutſche chriſtliche Volksſchule. Die geſamte 
deutſche Erzieherwelt rüſte ſich, ſo führte der Miniſter u. a. 
aus, in den Tagen nach Pfingſten in Magdeburg das Werk 
der Schaffung der großen deutſchen Erziehergemeinſchaft zu 
vollenden. Das geſamte deutſche Erziehungsweſen werde 
von nun an unter den Richtlinien und Grundſätzen der 

nationalſozialiſtiſchen Erziehungsidee 
geeint marſchieren. Der Nationalſozialismus ſtelle die 
deutſche Schule, die für ſeine Verfechter in allen ihren Er— 
ſcheinungen — Hoch-, höhere, Mittel- und Volksſchulen — 
immer nur Volksſchule ſein dürfe, bewußt auf die chriſtli— 
chen Grundlagen, wobei die chriſtlichen Konfeſſionen voll 

anerkannt würden. Seine Politik heiße Deutſchland, ſeint 
Religion Chriſtus. Die deutſche Schule der Zukunft werde 
ſich nicht nur durch den Religionsunterricht, ſondern durch 

ihre Geſamthaltung 
in den Dienſt der chriſtlichen Religion 

ſtellen. Das deutſche Märchen, das deutſche Volkslied, das 
Schulgebet und die Heldenſagen würden dem Kinde zum 
inneren Erlebnis gemacht werden. Wenn dann die deut— 
ſche Jugend die Schule verlaſſe, mit leidenſchaftlicher Va— 
terlandsliebe, Raſſenſtolz, tief innerlicher Religioſttät, kör⸗ 
perlich durchgebildet, geſund, ſtark und muskelkräftig, aus— 
gerüſtet mit den Waffen und dem Rüſtzeug deutſcher Wiſ— 
ſenſchaft und deutſchen Forſchergeiſtes, ſo könne man ein 
ſolchers Ergebnis eine wahrhafte Volkserziehung nennen— 

PVeruſoſtünſher Virtſhuftzeuſhan Handwerk und Handel neu organiſiert. — Erziehung zum Gemeinſchaftsmenſchen 

Berlin, 29. Mai. 
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks und des 

deutſchen Handels teilt mit: 
„Der Kanzler empfing am Montag den Präſidenten 

des deutſchen Induſtrie- und Handelstages Dr. von Ren— 
teln und die Präſidialmitglieder der von ihm geführten 
Reichsſtände des deutſchen Handwerks und des deutſchen 
Handels. Nach Aeberreichung der Adreſſen der Reichs— 
ſtände, des Handels und Handwerks nahm der Reichskanz⸗ 
ler das Wort zu längeren Ausführungen über den berufs— 
ſtändiſchen Aufbau. In den kommenden Monaten und 
Jahren werde es Aufgabe der am 8. und 4. Mai durch Be⸗ 
ſchluß der Vollverſammlung der Spitzenverbände des Hand⸗ 
werks und des Handels gegründeten Reichsſtände ſein, den 

berufsſtündiſchen Wirtſchaftsaufbau 

in ihren Arbeitsbereichen durchzuführen. Weſentlich iſt 
hierbei, wie Hitler in ſeiner Rede beſonders hervorhob, daß 
nicht verſucht wird, Lebendiges in ſtarre organiſatoriſche 

Formen zu preſſen. Die berufsſtändiſche Wirtſchaftsgeſtal⸗ 
tung muß von unten her organiſch aufwachſen und die le—⸗ 
bendige Wirtſchaft muß die Formen beſtimmen, in denen 
dieſe Entwicklung ſich zu vollziehen hat. Vor allem wird 
es Aufgabe der in der deutſchen Arbeitsfront zuſammenge— 
ſchloſſenen Verbände des deutſchen Unternehmertums, der 
deutſchen Angeſtellten und der deutſchen Arbeiter ſein, die 

diſche Selbſtverwaltung durch zielbewußte Erziehung des 

Gemeinſchaftsmenſchen 
im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung 

zu ſchaffen. Von dieſem Geiſte und dem Gefühl der unge 
heuren Verantwortung vor Volk, Staat und Wirtſchaft ge—⸗ 
tragen, wird die berufsſtändiſche Aufbauarbeit der beiden 
Reichsſtände zu ihrem Teil dazu beitragen, daß ein Werk 
für die jahrhundertelange Dauer eines neuen Abſchnitts 
deutſcher Geſchichte geſchaffen wird.“ 

— —— — — — ——— — 

Gewiſſen und innerer Furcht die völkiſchen Minderheiten 
im Lande zu bedrücken. Wenn wirklich der Friſe den das 
Ideal Europas und der Welt iſt, dann ſoll man dieſen 
Frieden organiſieren, indem man die Vorausſetzun⸗— 

gen zum friedlichen Beieinander der Völker ſchafft. Dieſe 
aber ſind: Abrüſtung nach außen, wie Hitler ſie verlangte, 
und friedliche Geſtaltung der Beziehungen der Völker in— 
nerhalb der ſtaatlichen Grenzen, wie das Herr v. Papen 
im Anſchluß an die Sitler⸗Rede unwiderleglich nachgewie⸗ 
ſen hat. — 

Teilweiſe Freilaſſung der politiſchen 
Häftlinge 

Schwerin, 29. Mai. 
Reichsſtatthalter für beide Mecklenburg und Lübeck, 

Sildebrandt, hat verfügt, daß alle politiſchen Gefangenen, 
ſo weit ſie icht des Hochverrates und anderer ſtrafbarer 
Verbrechen ſchuldig ſind, in Bälde freigelaſſen werden. 

Nationalſozialiſten im Saargebiet 
Bezeichnendes Wahlergebnis. 

Nalbach, 29. Mai. 
Geſtern fanden in Nalbach (Kreis Saarlouis) die Ge⸗ 

meinderatswahlen ſtatt. Da vor der Volksabſtimmung 
keine allgemeinen Wahlen mehr ſtattfinden, dürfte das 

Ergebnis über den örtlichen Rahmen hinaus Bedeutung 
haben. Es erhielten: N. S. D. A. P. 602 Stimmen, 11 
Sitze (1932: 83 Stimmen, 1 Sitz), Zentrum 389 Stimmen, 
6 Sitze 6576 Stimmen, 10 Sitze) Wirtſchaftspartei 102 

Stimmen, 1 Sitz (283 Stimmen, 4 Sitze), Sozialiſtiſche 
Arbeiterpartei 74 Stimmen, 1 Sitz (158 Stimmen, 2 Sitze), 
K. D. P.ss Stimmen, 1Sitz (108 Stimmen, 1 Sitz), S. P. 
D. 62 Stimmen, 1 Sitz (188 Stimmen, 4 Sitze). Die 
N. S. D. A. P, die bisher nur einen Sitz im Gemeinderat 
inne hatte, verfügt nunmehr mit 11 von 21Sitzen über die 
abſolute Mehrheit. 

„DAZ“ für 3 Monate verboten! 
* — Berlin, 29. Mai. 

Die Abendausgabe der Deutſchen Allgemeinen Zei⸗— 
tung“ vom Montag iſt wegen des Artikels Bruderkampf“ 
vom Berliner Polizeipräſidium beſchlagnahmt worden. 
Durch eine weitere Verfügung wurde die D. A. Z.“ für die 
Dauer von 8 Monaten verboten. * 

Der Judenboykott 
Die jüdiſche Telegraphenagentur berichtet über einen 

verſtärkten Boykott jüdiſcher Waren in Oeſterreich, Rumä— 
nien, der Tſchechoſlowakei, in Zürich und Agram ſowie in 
Amerika. In ſtärkſtem Maße tritt der Judenboykott in 
Rumänien, in Siebenbürgen, im Banat und in der ſüdli⸗ 
chen Bukowina auf, wo lehr viele Deutſchen wohnen 

In Kanada werde die judenfeindliche Bewegung von 
den örtlichen franzöſiſchen Zeitungen geleitet. In den Ver— 
einigten Staaten habe die Boykottaktion die breiteſten Be— 
völkerungsſchichten erfaßt. Trotz einer energiſchen Gegen— 
aktion der Juden nehme dieſe Bewegung immer mehr zu 

faſt abſolut. Beſonders in rein deutſchen Dörfern ſehe der 
jüdiſche Ladenbeſitzer manchmal wochenlang keinen Kun—⸗ 
den. In vielen Dörfern habe die Boykottbewegung zuwege 
gebracht, daß einzelne dortige jüdiſche Familien dieſe Dör— 
fer verlaſſen haben und in die nächſten Städte gezogen 
ind. 

In Oeſterreich werde der Judenboykott in den freien 
Berufen mit der größten Rückſichtsloſigkeit betrieben. Der 
Korreſpondent der jüdiſchen Telegraphenagentur hat unter 

kern, Aerzten und Rechtsanwälten eine Umfrage angeſtellt 
und konnte feſtſtellen, daß ungefähr 40 Prozent der Wiener 
chriſtlichen Einwohnerſchaft ſyſtematiſch und konſequent die 
jüdiſchen Firmen boykottiert. In einigen Stadtteilen mache 
der Verluſt der chriſtlichen Kundſchaft zumindeſt 80 Pro⸗ 
zent aus. Noch ſchlimmer ſehe es in dieſer Beziehung in 
der Provinz aus. 

Der Hauptausſchuß des engliſchen Gewerkſchafts-Kow⸗ 
greſſes hat einſtimmig beſchloſſen, alle Mitglieder zum 
Boykott deutſcher Waren aufzufordern. 

Die Mandatsverteilung in Danzig 
Erklärungen Rauſchnings. 

PAT. Danzig, 29. Mai. 
Nach der vorläufigen Berechnung erhalten im Vollks⸗ 

tag: N. S. D. A. P. 38, 6. P. D. 18, K. P. D. 5. Zentrum 
10, Schwarz-⸗Weiß-Rot 4, Polen 2 Mandate. 

Die Parteileitung der NSDAP. hat ſämtliche Umzüge 
und Veranſtaltungen anläßlich des nationalſozialiſtiſchen 
Wahlſieges zum Volkstag unterſagt. 

Der zum Senaispräſidenten auserſehene Dr. Rauſch⸗ 
ning erklärte gegenüber Preſſevertretern u. a.: 

Zu Kampfmaßnahmen wie im Reiche beſteht kein An⸗ 
laß, insbeſondere nicht zur Einführung des Arierparta—⸗ 
graphen, da es eine Judenfrage in Danzig nicht gibt. Die 
internationalen Verträge und Vorſchriften werden re— 
ſpektiert werden. Das Verhältnis zu Polen wird im Sinne 
der Ausführungen des Reichskanzlers geregelt. Das Pro— 
blem Danzig iſt bisland ungelöſt. Die Loſung gehört zu 
den Aufgaben der Nationalſozialiſten Die Parole lautet? 
Danzig iſt und bleibt deutſch. 

Korridor⸗Frage nicht berührt 
London, 29. Mai. 

Sir John Simon verneinte heute im Unterhaus V 
Anfrage, ob er mit Alfred Roſenberg die Frage der 

Nunit des volniſchen Korridors erörtert habe 
� 

ſeeliſchen und geiſtigen Vorausſetzungen für die berufsſtän⸗ 

wirtſchaftenden und arbeitenden deutſchen Menſchen zum 

In Siebenbürgen und im Banat ſei der Judenboykott 

den dort ſehr zahlreichen jüdiſchen Kaufleuten, Handwer⸗ 
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Deutſcher Eltern-Proteſt 

Die Vertreter der Elternſchaft der ſtaatlichen deutſchen 
Minderheitsſchule in Bromberg haben dem Schulkurato⸗ 
rium in Poſen durch Vermittlung der zuſtändigen Kreis⸗ 
——— Bromberg⸗Stadt ſolgende Erklaͤrung zu⸗ 
geſtellt: 

„Wir unterzeichneten Eltern der deutſchen Volksſchüler 
and ſchülerinnen ſind durch die am 13. 14. und 15. d. M. 
von der Schulbehörde votgenommenen Maßnahmen gegen 
zwei von uns hochgeſchätzte Lehrer auf das tiefſte be— 
unruhigt. 

Gegen dieſe Maßnahmen, die zur Entlaſſung der außer⸗ 
ordentlich tüchtigen und das Vertrauen der Elternſchaft 
beſitzenden Lehrer Edert und Schmelzer geführt haben, er— 
heben wir Eltern den ſchärfſten hroteſt. Wir weiſen jeden 
Verdacht, der auf völlig harmloſen und mit Politik in kei⸗ 
nem Zuſammenhang ſtehenden Tatſachen, wie Ausflüge un⸗ 
ſerer Kinder, Liederfingen und außerſchuliſche Betreuung 
baſiert, entrüſtet zuriüse In der geradezu vorbildlichen 
Zuſammenabeit zwiſchen Lehrer⸗ und Elternſchaft haben 
wir die entlaſſenen Herren Lehrer als Pädagogen kennen⸗ 
gelernt, deren Fürſorge und Betreuung nicht mit Schluß 
der Schulſtunden aufhörte, ſondern die auch darüber hin— 
aus an den freien Nachmittagen und in den Ferien unſe— 
den Kindern Freunde und Lehrer waren. Soweit wir 
wiſſen, liegt dieſe hohe und ſelbſtloſe Auffafſſung des Leh⸗ 
Zerberufs auch ganz im Sinne der Schulaufſichtsbehörden. 
Um ſo unverſtändlicher iſt es uns, daß den beiden von 
Elternſchaft und Kindern hoch verehrten Lehrern diefe 

etãätigung zum Vorwurf gemacht wird. 
Vor irgend einer politiſchen Beeinfluſſung unſerer 

inder durch die beiden entlaſſenen Herren Lehrer im anti⸗ 
ſtaatlichen Sinne kann nicht im entfernteſten die Rede 
ein. Ebenſo wie unſere Kinder über die polniſchen Staats— 
männer und Führer der Gegenwart Beſcheid wiſſen, ſo 
find fie ſelbſtverſtäͤndlich im Zeitalter des Radio über alle 
anderen Vorkommniſſe in der Welt und über die jüng⸗ 
ſten Ereigniſſe in Deutſchland zum Teil orientiert. Das 
an aber durchaus nicht verwunderlich und verdächtig 

Durch die uns unverſtändliche Entlaſſung der beiden 
Lehrer iſt ſeht ein Zuſtand begreiflicher Erregung bei der 
Elternſchaft und den Kindern eingetreten, der jegliche Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Schule und Elternſchaft in Frage 
ellt, weil das gegenfeitige Vertrauen zerſtört iſt. 

Aus der Sorge nicht nur um die unterrichtliche, ſon⸗ 
dern auch um die erzieheriſche Arbeit der Schule wünſchen 
wir aber, dieſes Vertrauensverhältnis wiedet herzuſtellen. 

Die Maßnahme der Schulbehörde, nämlich die Neu— 
einſtellung von zwei Lehrkräften polniſcher Nationalität an 
Stelle der beiben entlaſſenen Lehrer deutſcher Nationalität 
iſt aber nicht geeignet, dieſes Vertrauensverhältnis wie—⸗ 
der aufzurichten. Wir befürchten, daß bei der jetzt geſchaf⸗ 
fenen Zuſammenſetzung des Lehrerkollegiums und durch 
ie Erteilung von mehreren Nebenfächern in polniſcher 

Sprache der Charakier der Schule als ſiaatliche deutſche 
Minderheitenſchule leiden wird. 

Wir glauben nun als verantwortungsbewußte und 
mit der Schule bisher freudig zuſammenarbeitende Eltern⸗ 
haft das Recht zu haben, die oberſte Schulbehörde um 
Aufklätung Aber die Verdachtsmomente zu bitten, die zur 
vorläufigen Entlaſſung des deutſchen Schulleiters Edert 
und des Lehrers Schmelzer geführi haben, und die durch 
die Veränderung im Lehrkörper den deutſchen Charakter 
der Schule nahezu in Frage ſieilen. 

Hochachtungsvoll, 
(Es folgen 142 Unterſchriften.) 

Wir verzeichnen mit beſonderer Genugtuung dieſes 
Wrbildlich mannhafte Eintreten deutſchetr Ellern für die 

ehrer ihrer Kinder. 

Wiener Hochſchulen geſchloſſen 
Wien, 29. Mai. 

Ebenlo wie die Univerſität ſind jetzt auch die Techniſche 
Sochſchule und die Hochſchule für Welthandel geſchlofſen 
worden. 

ſleue Cöhne und Sehälter in Sſowjetrußland 
8 In Sſowjetrußland erſchien ein Dekret des Rates der 

ollskommiſſare über einen neuen Tarif der Arbeislöhne 
znr der Gehälter der Ingenieure, die im Doniez⸗Becten 
eſchäftigt find. Während den Arbeitern die Löhne durch- 

ſchnittlich um 5,7 Prozent erhöht wurden, macht die Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung für die Ingenieure faſt 50 Prozent aus. 

Arbeitslöhne machen nach den neuen Sätzen 60 bis 
Rubel monatlich aus, die Gehälter des techniſchen 

erſonals und der Ingenieure dagegen zwiſchen 350 und 
Rubel. Die Gehaltserhöhung für die Ingenieure 

* 50 Prozent bezwect die Heranziehung der ſuhigſten 
Fatzleute nach dem Doniez⸗Beden, wo die Kohlengewin⸗ 
ung in den ietzten Mongten zurüdgegangen iſt 

— Das wird aber auch nicht viel nützen, ſelbſt die er⸗ 
höohten Löhne reichen nicht aus, den Lebensunterhalt zu beſtreiten. 

GSandhi hielt durch 
3 Wochen Hungerſtreik beendet. 

Bomban, 29. Mai. 
F Mahatma Gandhi beendete am Montag ſeinen drei⸗— 
— Sungerſtreit für die Abſchaffung des Pariatums 

er großen Feierlichteiten. Das Haus der Lady Thager— 
53 in dem Fandhi den ßungerſtreit durchgejuͤhrt hat, 
38 — großen Mengen von Indern, Mohammedanern 
* uropäern umringt. Etwa 150 Menſchen durften die 

e betreten, von der aus man durch eine offene Tür 
* ahatma auf ſeinem Betit mit feuchten Tuchern auf 

Kopf liegen ſehen konme 

Friedrich von Bodelſchwingh 
Im deutſchen evangeliſchen Kirchenvolk herrſcht große 

Freude darüber, daß die Kirchenführer als geeignetſte Per⸗ 
ſönlichkeit für die Leitung der deutſchen evangeliſchen Kir⸗ 
che Friedrich von Bodelſchwingh, den Leiter der Betheler 
Anſtalten, vorgeſchlagen und ihn zum Reichsbiſchof er⸗ 
nannt haben. Iſt doch damit eine wahrhaft religiöſe und 
chriſtliche Perſönlichkeit gewählt, die die großen ſozialen 
Nöte der Gegenwart verſteht und tatkräftig anfaßt. Mit 
wahrem Führergeiſt und organiſatioriſcher Begabung iſt 
eine große Herzensgüte verbunden, die zu jedem, auch zum 
„Bruder von der Landſtraße“ und dem blöden epileptiſchen 
Kinde den Weg des unmittelbaren Vertrauens findet und 
die auch die hervorragendſte Eigenſchaft ſeines großen 
Vaters war. 

Die nie verſagende Hilfe von Bethel hat auch die 
evangeliſchen Brüder im Oſten nicht vergeſſen. Als vor 
10 und 11 Jahren die hungernden Wolgadeutſchen aus dem 
Internierungslager in Strzalkowo nach Deutſchland ge⸗ 
bracht werden mußten, hat Bethel ſich um ihre Verſorgung 
und Weiterleitung bemüht. Manch ein evangeliſches Kind 
und mancher leidende Erwachſene aus Polen hat dort 
Hilfe geſucht und gefunden. J 

Paſtor Friedrich von Bodelſchwingh, der jetzt im 85. 
Lebensjahr ſteht, iſt der jüngſte Sohn des Gründers von 
Bethel, des alten Vaters Bodelſchwingh, deſſen 100. Ge⸗ 
burtstag wir vor zwei Jahren feiern durften. Die Lei⸗ 
tung der „Stadt der Barmherzigkeit“ liegt ſeit 1910 in 
ſeinen Händen. Er, der als „Paſtor Fritz“ von allen 
ſeinen großen und kleinen Pfleglingen geliebt wird, hat 
nicht nur in der ſchweren Nachkriegszeit das geſamte Werk 
zuſammengehalten, ſondern im Geiſt ſeines Vaters immer 
neue Arbeitsgebiete in Angriff genommen, beſonders auf 
dem Gebiet der Erwerbsloſenhilfe. Bedeutſam und weg⸗ 
weiſend iſt ſeine Umſchulung jugendlicher Erwerbsloſer zur 
Siedlung. Auch des freiwilligen Arbeitsdienſtes nimmt er 
ſich an. Er ſchafft von früheſter Morgenſtunde an, im 
Sommer von 4 Uhr, im Winter von 5 Uhr ab, um in dieſen 
Stunden ganz ungeſtört die einlaufenden Briefe (täglich 
100-150) zu beantworten. Menſchen aus ganz Deutſch⸗ 
land und weit darüber hinaus wenden ſich in allen Nöten 
ihres Lebens an den Menſchen Bodelſchwingh, von dem ſie 
ſich Hilfe verſprechen. Darüber hinaus hat er Zeit für 
viele perſönliche Beſuche, denen er ſich ganz zur Verfügung 
ſtellt. Ein Lieblingswort von ihm iſt das Wort von der 
„geſammelten Kraft“ und kennzeichnend iſt der Spruch über 
ſeinem Schreibtiſch: „Wer hier ermüden will, der ſchaue 
auf das Ziel. Da iſt Freude.“ 

Alle, die ihn kennen lernen, haben zunächſt den Ein⸗ 
druck eines ſehr herzlichen, einfachen und beſcheidenen 
Menſchen, dann aber ſtaunt man über die weitſchauende 
Energie, ſeine wiſſenſchaftliche Klarheit und ſeine große 
Menſchenkenntnis, mit der er die rechten Mitarbeiter ge⸗ 
winnt und erzieht. Reben aller Ueberlaſtung hält er ſich 
doch frei für eingehende ſeelſorgerliche Arbeit. So betreut 
er perſönlich das Haus, in dem ſich die aͤrmſten der geiſtes— 
ſchwachen Kinder befinden und iſt am Auend immer noch 
bereit für Ausſprachen mit „den Brüdern von der Land⸗ 
ſtraße“‘. Das Geheimnis ſeiner Menſchenbehandlung iſt 
der felſenfeſte Glaube, daß keines, ſo ſchwach es auch ſei, 
in Gottes Augen unwert iſt, ſondern daß er ſie alle brau⸗ 
chen kann. 

Dieſer Mann ſoll nun die ganze deutſche evangeliſche 
Kirche führen. Er wird begrüßt als derjenige, der das 
rechte Fundament für eine wahre Volksgemeinſchaft ſchaf⸗ 
fen kann, nämlich die Liebe, die Chriſtus ſeinen Jüngern 
geboten hat. pz. 

GSaigalat amtsenthoben! 
Der Präſident des Konſiſtoriums der evangeliſch⸗luthe⸗ 

riſchen Kirche Litauens, Dr. Gaigalaitis, iſt durch einen 
Akt des litauiſchen Staatspräſidenten ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der bisherige 
Vizepräſident des Konſiſtoriums Bandrevicius ernannt 
worden. Dieſem Wechſel war ein langwieriger Kampf in⸗ 

Kirche vorausgegangen. Mit der Ausſcheidung Gaigala⸗ 
itis hat in dem bekannten, ſeit etwa 10 Jahren beſtehen⸗ 
den evangeliſch-lutheriſchen Kirchenſtreit nunmehr eine 
traurige Epiſode der Zerſetzung des Deutſchtums in Litau— 
en ein überraſchendes Ende gefunden. Intereſſant iſt es, 
daß der durch ſeine übereifrige Bekämpfung des Deutſch— 
tums in der lutheriſchen Kirche bekannt gewordene Gaiga⸗ 

Lattis von ſeinen Gegnern nun gerade der Germaniſierung 
beſchuldigt wird. 

Gaigalaitis, der früher Gaigalat hieß, hat, wie er⸗ 
innerlich, durch ſeine Arbeit gegen das Deutſchtum im 

Memelgebiet nach der Abtrennung des Memelgebiets eine 
recht unrühmliche Rolle geſpielt. Vor dem Kriege war er 
konſervativer Abgeordneter des Preußiſchen Landtages. 

Polizei⸗Debatte beendet 
Deutſcher Vorbehalt. 

Genf, 29. Mai. 
Das Techniſche Komitee des Effektivausſchuſſes hat 

heute die Beratungen über die Anrechnung der Polizeiſtär⸗ 
len mit der Annahme eines Berichtes abgeſchloſſen, der von 
allen Polizeiformationen faſt einzig und allein der deut⸗ 
ſchen Schutzpolizei militäriſchen Charaktter beilegt. 

39 000 Mann der deutſchen Schutzpolizei ſollen bei der 
künftigen Feſtſetzung der deutſchen Effektivſtärke angerech, 
net werden. Außer' der deutſchen Schutzpolizei ſind als mi⸗ 
litäriſch verwendungsfähig lediglich nur bezeichnet worden 

der in verſchiedenen Ländern beſtehende Grenzſchutz ſowie 
die militäriſch ausgerüſtete Gendarmerie. 

Zu dieſem Bericht hat der deutſche Vertreter General 
von Schönhein eine Erklärung abgegeben, in der es heißt: 
Die deutſche Delegation legt einen allgemeinen Vorbehalt 
gegen die Mehrheitsbeſchlüſſe des Komitees ein, weil das 
Komitee ſich bei ſeinen Entſcheidungen nicht immer in 
gleicher Weiſe an die feſtgelegten Kriterien gehalten und 
einzelne Fälle nach verſchiedenem Maßſtab behandelt hat. 
Der Gang des Verlaufes der Beratungen hat gezeigt, daß 
das Komitee in ſeiner Mehrheit ſich nicht von rein tech— 
niſchen Geſichtspunkten leiten ließ, ſondern daß ausgeſpro⸗ 
chen politiſche Geſichtspunkte maßgebend geweſen ſind. 
Insbeſondere war das Komitee dazu nicht zu bewegen, bei 
der Beurteilung der deutſchen Polizei den beſonderen Ver⸗ 

hältniſſen Deutſchlands Rechnung zu tragen. 
— 

Tetzte Nachrichten 
TAP. In Warſchau trafen geſtern 17 Aerzte und 59 

gieniker, Delegierte des Völkerbundes, ein, die die geſund⸗ 
heitlichen Verhältniſſe Polens ſtudieren wollen. 

PAT. Die polniſche Fußballauswahlmannſchaft der 
Arbeiter wurde in Wien mit 6:1 (3:0) geſchlagen. 

Der Reichskanzer empfing eine Abordnung italieniſche 
Landwirte, die ſich aus Anlaß der landwirtſchaftlichen Aus 
ſtellung in Berlin aufhalten. 

Das Exekutivkomitee des Internationalen Journali 
ſtenverbandes iſt in Budapeſt zuſammengetreten. Deuiſch 
land nimmt an der Tagung nicht teil. 

Die Bezüge der belgiſchen Beamten und Offiziere wen 
den mit Wirkung vom 1. Juni um 5. v. H. herabgeſetzt. 

Berüchtigier rorſiſcher Vandit gefaht. Der berüchtigſte 
aller korſiſchen Banditen der letzten Jahrzehnte, Andre 
Spada, der ſich ſeit 11 Jahren in das ſogenannte „Maquis“, 
d. h. in das unwirtliche und bergige Innere Korſikas zu— 
rückgezogen hatte, vpn wo aus er die geſamte Bevölkerung 
terroriſierte, iſt in der Nähe von Ajaccion von der Gen— 
darmerie verhaftet“worden Es ſcheint, als ob der Ver⸗ 
brecher nicht mehr geiſtig normal war. Schon ſeit eini— 
gen Tagen irrte er halb nackt in der Gegend ſeines Hei⸗ 
matdorfes umher. Oft ſah man ihn mit einem Holzkreuz 
in der Hand betend vor der Kirche knien, aber niemand 
getraute ſich, ſich ihm zu nähern, da er ſtets mehrere ge⸗ 
ladene Revolver bei ſich trug. Bei ſeiner Verhaftung lei⸗ 

nerhalb des litauiſchen Teiles der evangeliſch-lutheriſchen ſtete er keinerlei Widerſtand. 

Fin Feſtument ühet 23 Mihſonen zloth gefühſſht 
Geheimnisvoller Doppelmord in New NVork. — Ein gretſer Millionär und jein Sekretür erſchoſſen aufgefunden. — 

Das Doppelleben des Sekretärs. 
.. In Rew York wurden in einem Kellet der greiſe Mil⸗ 

bionär Edward Ridley und ſein Sekretär Wänſtein er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. Ridley, ein — Hausbeſitzer, 
lebte trotz ſeines Reichtums in den beſcheidenſten Verhuͤlt⸗ 
niſſen und benützte den Keller als Büro. er ihn und 
ſeinen Sekretär getötet hat, ob ein Doppelmord vorliegt 
oder ein Mord und Selbſtmord, iſt noch völlig unklar. 
Man iſt auf Mutmaßungen angewieſen die ſich darauf 
ſtützen, daß, wie ſich jetzt herausſtellt, Weinſtein ein Dop⸗ 
pelleben führte und in Verbindung mit Alkoholſchmug⸗ 
glern ſtand und daß man hinter einer Geheimtür des 
Kellers ein Mag in mit Alkoholvorräten auffand. 

Noch myſteriöſer wird der ſenſationelle Fall dadurch, 
daß im Teſtament Ridleys Weinſtein mit einem Legai 
von rund einer Million Zloty bedacht iſt, obwohl er erſt 
ſeit kurzem Ridleys Sekrelär war. Nun haben zwei we⸗ 
gen Diebſtahls verhaftete Männer namens Goodman und 
Hoſjiman angegeber, daß ſie im Auftrag Weinſteins das 
Teſſament, das über Werte von mehr als 25 Millionen 
Zloty verfügte, jälſchten und daß der Sekretär dieſes Te⸗ 
ſtament zwiſchen verſchiedene Geſchäftsſtüche ſchob. die der 
Millionär zu unterſchreiben hatte, ſo daß Ridley das 
Teſtament unterfertigte, ohne zu wiſſen, daß es ſich um 
ſeine letztwillige Verfügung handelt 

Goodman und Hoffman ſollten für die Fälſchung von 
Weinſtein jo eine Viertelmillion Zloty nach dem Tode 
des Millionärs erhalten. Die beiden erzählten ferner. daß⸗ 

Weinſtein ſeinen Dienſtgeber fortwährend beſtahl und be 
trog. Et gründete unter anderem mehrere Scheingeſell⸗ 
ſchaften, denen er an Ridleys dauern vorzunehmende Re⸗ 
paraturen, übertrug. Dieſe Äusbeſſerungsarbeiten wur⸗ 
den nicht durchgeführt, aber Weinſtein ſteüte ſie dem Mil—⸗ 
lionär mit hohen Beträgen in Rechnung. 

Weinſtein galt als ledig. Seine eigenen Familien—⸗ 
angehörigen wußten nicht, daß er insgeheim verheiratet 
rar. Er wohnte mit ſeiner Frau under einem anderen 
Namen in einem der vornehmſten Hotels und führte ein 
luxuriöſes Leben. Man hielt ihn fuͤr einen reichen Groß 
8* —— — — de, —* 
vevſchwenderiſch ausgab, ſich aͤm oholſchmuggelgeſchä 
und durch Betrügereſen an Ridley verſchafft hat. 
Ridleys Vater kam aus England nach AÄmerika und 

war der erſte, der in New VYork ein Warenhaus errichtete. 
Er hinterließ ſeinem älteſten Sohn, dem jetzt ermordeten 
Millionär, der ein Alter von 85 Jahren Lerreichte, ein 
roßes Vermögen. Mit Ridleys Perſon ſcheint ein ſelt⸗ 
ames Verhängnis verknüpft zu ſein. Alle Perſonen, die 
mit ihm in enger Beziehung ſtanden, ſtarben eines ge⸗ 
waltſamen Todes. Zuerſt wurde einer ſeiner jüngeren 

Brüder, der mit ihm zuſammen verſchiedene Geſchäfte be⸗ 
trieb, auf der Straße überfallen und ermordet. Dann 
wurde Weinſteins Vorgänger, Sekretär Moench, im Kel⸗ 
lerbüro erſchoſſen und jetzt ſind Weinſtein und der alte 
Millionär ſelbſt tot auigefunden worden. 



Dienstag. den 30. Mai 1933. 
Schlummerloſen Augenlids muß ſtets der Mann, der das 

Steuerruder am Bord des Siaates lentt, künden. was die 
Stunde heiſcht. Aeſchylus. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1255*Der italieiſche Dichter Dante Alighieri in Flo— 

tenz (* 1321). 
1431 Die „Jungfrau von Orleans“, Jeanne d'Arc, wird 

in Rouen verbrannt (* 1412). 
— * Der Maler Peter Paul Rubens in Antwerpen 

1577). 
17784 Der franzöſiſche Dichter und Schriftſteller Francçois 

Marie Arouet de Voltaite in VParis (* 16094). 
1853 * Der Maler Vincent van Gogh in Groot Zundert 

in Brabant (7 1890). 

Sonnenaufgang 83 Uhr 27 Min. Unetrgang 19 Uhr 52 Min. 
Monduntergang 12 Uhr 53 Min. e 8 Iſr 36 Min. 

Vom Altwerden 
Ein Menſch braucht nicht alt zu werden. Wird er äußer⸗ 

tich alt, dann iſt es oft ſeine eigene Schuld; wird er inner⸗ 
lich alt, dann iſt es immer ſeine Schuld.“* Am ſchlimmſten iſt 
es, wenn man innerlich alt wird, denn dann iſt das äuherliche 
Altwerden unvermeidlich. Unangenehm iſt das äußerliche 
Altwerden; aber es iſt nicht ſo ſchlimm, wenn man innerlich 
jung dabei bleibt. Man wird innerlich und äußerlich alt, 
wenn man keine hygieniſchen Maßnahmen anwendet, bis ins 
Aeußerſte von innen und außen. 

Und dieſe ſind: 
Das täãgliche Bad in reinem Waſſer, reine Luft, gutes 

Licht — äußerlich. Das tägliche Bad in reiner Gutmütigkeit, 
in reiner Wahrheit, in reiner Schönheit — innerlich. Man 
muß, um nicht alt zu werden, dreimal dimenſional leben. 
Wir wiſſen, daß alles drei Abmeſſungen hat: Dimenſionen 
nennen die Gelehrten das, die Söhe, die Breitke und die 
Größe. Auch unſer Leben muß drei Dimenſionen haben, man 
muß leben: nach der Größe, d. h. materiell. nach der Breite, 
d. h. vernünftig, nach der Höhe, d. h. ſittlich. 

Wer das iut, bleibt jung: wenn er es auf eine begei— 
ſterte, geſunde Manier tut. Die Jugend iſt eine ſo wunder⸗ 
bare Eigenſchaft, daß ſie das ganze Leben hindurch dauert, 
wenn man nur will. Man muß ſich jung denken. Altwerden 
iſt ein Zwangsgedanke, der ſich durch eige 2 erfüllt. 

Die innerliche und damit die — ugend iſt eine 
Frage des Willens, des Gedankens und der Gefühlskraft. 
Wer den Mut über die Angſt herrſchen läßt, den Unlerneh— 
mungsgeiſt über dem Suchen nach Bequemlichkeit, wer opti—⸗ 
miſtiſch iſt, jeden Tag etwas Neues erwariet, bleibt jung. 

Wer immer denkt, daß ſein Leben aus iſt, deſſen Leben 
iſt auch aus; wer immer glaubt, er zähle nicht mehr mit, der 
zählt auch nicht mehr mit. Alles durch eigege Schuld Von 
20 Falten ſind beſtimmt 18 durch eigene Schuld und Mangel 
an Selbſtvertrauen entſtanden. Zynismus, Peſſimismus, 
Angſt, Zweifel, ſchlechte Laune machen uns mit 20 Jahren alt 
Die Art und Weiſe, wie wir unſerer Arbeit und unſerem Le— 
ben gegenüberſtehen — die Art und Weiſe, wie wir die Lichl⸗ 
punkte ſuchen, unſere Gedanken in eine Richtung von Hoff— 
nung und Standhaftigkeit zwingen, wird uns vor dem Ali⸗ 
werden bewahren. o 
Es gibt mehr alte Menſchen durch eigene Schuld als durch 

die Anzahl der Jahre. Vor den durch eigene Schuld alt ge— 
wordenen Menſchen kann man nur wenig Ehrfurcht haben. 
Darum alſo, Kopf hoch, und laßt uns alle 20 Jahre ſein und 
bleiben. Sante Kwante. 

Die vorſchriften über öffentliche 
Spendenſammlungen 

XDie Lodzer Stadtſtaroſtei teilt durch unſere Ver— 
aittlung folgendes mit: Angeſichts der Tatſache, daß hin 
und wieder öffentliche Spendenſammlungen von Perſonen 
oder Inſtitutionen veranſtaltet werden, die dazu nicht be— 
rechtigt ſind, wird hierdurch wiederholt vor ſolchen Samm— 
lungen gewarnt. Perſonen, die im Namen von Vereinen, 
Berbänden und anderen Inſtitutionen in Lodz Spenden 
Immeln, müſſen nicht nur über eine entſprechende Voll— 
acht des betreffenden Vereins verfügen, ſondern auch eine 
zenehmigung der Stadtſtaroſtei dazu beſihen. Am hãufig⸗ 
ten kommt es vor, daß Geſchäftsleute von Perſonen auf— 
geſucht werden, die eine Sammelliſte vorlegen und um 
zeichnung eines Betrages bitten, wobei ſie gleichzeitig 
über den Empfang von Spenden Quittungen ausſtellen. 
Es wird betont, daß auch dieſe Art von Spendenſamm— 
lung als öffentliche Spendenſammlung angeſehen wird, 
zu deren Durchführung behördliche für die 
Spendenſammler notwendig ſind. Den betreffenden Vor— 
ſchriften unterliegen lediglich Sammlungen nicht, die in 
Zrivatlokalen unter Perſonen durchgeführt werden, die 
dem Veranſtalter der Sammlung ſämtlich perſönlich be— 
lannt ſind. 

Silberhochzeit. Der Kaufmann, Herr Otto Erſtling 
und Frau Pauline geb Bautz, begehen heute das Feſt der 
Silberhochzeit. Herr Erſtling iſt Mitglied des Matthäi— 
Kirchengeſangvereins und eifriges Mitglied des Geflügel— 
züchtervereins. Den Glückwünſchen, die dem Juübelpaar 
am heutigen Tage zugehen werden, ſchließen wir auch die 
unſrigen an. 

B. Jüdiſche Pfingſten. Von heute abend bis Donners— 
abend feiern die Iſtaeliten Pfingſten. 

Heute werden beſtaltet 
Auf dem alten Friedhof: Ing.Techn. Artur 

einhold Liszkowſti, 47 J. 5 Uhr. 
Auf dem neuen Friedhof in Neu-Roki— 

die: Büroangeſtellter Artur Müller, 21 J. 5 Uhr— 

ERTAG I — DDrrrreeoo ,, D DDDDD—D—D—D—D— — —D—D—D—D—D D— Dr 
Z Millionen ſür öſſentliche Arbeiten 

Was der Arbeitsfonds für Lodz bewilligte 
ad. Geſtern weilte eine Abordnung von Reſerviſten, 

ehemaligen Militärs und Saiſonarbeitern in Warſchau, 
die bei dem Direktor des Arbeitsfonds, Ing. Madejſti, 
vorſtellig wurde. Im Laufe der Unterredung wurde den 
Delegierten die überraſchende Mitteilung gemacht, daß die 
Frage von Krediten für die Lodzer öffentlichen Arbeiten 
bereits am vergangenen Dienstag endgültig geregelt wor⸗ 
den war. Danach ſind folgende Summen bewilligt worden: 

Straßenbau Lodz -Lagiewniki 270000 31.; Kanali⸗ 
ſation 2 Mill. Zl.; Häuſerbau in Maryſin 164400 31.; 
Regulierung der Ludka, u a. 640 000 31.; Schulbau in 
der Rokicinſtaſtraße 41 — 212000 31.; Säuſerbau für die 
Lehrerſchaft 26000 31. 

Die Aushebung des Jahrgangs 1012 
a. Morgen, Mittwoch, den 31. Mai, haben ſich pünkt— 

lich um 8 Uhr früh, vor der 1. Kommiſſion, Kosciuszko— 
Allee 21, diejenigen Angehörigen des Jahrganges 1912 zu 
melden, die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats woh— 
nen, deren Namen mit den Buchſtaben RT beginnen. Vor 
der 2. Kommiſſion, Ogrodowaſtraße 34, haben ſich diejeni— 
gen Angehörigen des Jahrganges 1912 zu melden, die im 
Bereich des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Na— 
men mit den Buchſtaben TWebeginnen. Vor der 3. Kom—⸗ 
miſſion, Petrikauer Straße 165, haben ſich alle Angehöri— 
gen des Jahrgangs 1911 zu ſtellen, die im Bereiche des 
14. Polizeikommiſſariats wohnen. Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion für den Lodzer Kreis, Narutowiczſtraße 56, 
haben ſich diejenigen Einwohner der Gemeinde Nowo— 
ſolna zu melden, deren Namen mit den Buchſtaben A B 
CDEFGSChIIKLM beginnen. 

Sartenfeſt der Volksſchule Ur. 95 
Die deutſche Volksſchule Nr. Suin der Napiérkowſti⸗ 

ſtraße 31 veranſtaltete geſtern ihren alljährlichen Mai— 
ausflug in Geſtalt eines Gartenfeſtes im Garten „Za⸗ 
cisze“ in der Rzgowſkaſtr. 56. Pünktlich 9 Uhr früh bil⸗ 
dete ſich vor dem Schulgebäude der Zuͤg von etwa 850 
Schülerinnen, an deſſen Spitze das Orcheſter unter der 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Chojnacki ſchritt. Un— 
ter dem luſtigen Klang eines bekannten Marſches ging 
es dem Ausflugsotk zu. Bildhübſch war der bunte An— 
blick der flatternden Fähnchen und Lampions in den 
ſSändchen der Kinder, und der Frohſinn der Kleinen über⸗ 
trug ſich auch auf alle Erwachſenen An Ort und Stelle 
wurden die Kinder von fleißgen Frauenhänden mit Ku⸗— 
chen und Kaffee empfangen, worauf unter der Leitung 
der nicht ermüdenden Lehrerinnen die Kinder mit ver— 
ſchiedenen Spielen beſchäftigt wurden. Das Feſtkomitee 
bereitete für alle Feſtteilnehmer viele Uebertaſchungen 
vor; ſo waren z. B. ein Glücksrad, Pfandlotterie, ameri⸗ 
tkaniſche Verſteigerung. Scheibenſchießen, Tanzſaal u. drgl. 
vorbereitet worden. Eine Neuheit war die ſinnreich ein⸗ 
gerichtete Verloſung einer wunderſchönen Charakterpuppe. 
Großen Beifall erntete auch die Lehrerin Frl. Jahnke 
durch die Vorführung mehrerer den Kindern gut beige— 
brachter Lieder. Zum Gelingen des Feſtes hat in ſehr 
großem Maßs die Leiterin der Schule Frau Tondt, bei⸗ 
getragen. Auch die Vormünder der Schule, u. zw, die 
Herren A. Vieh, Zange, Frickert, Dieſner und Welſand 
haben wertvolle Mitarbeit geleiſtet. A. Kr. 
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70 Prozent der Summen ſollen für Löhne verwandet 
werden, während der Reſt für den Ankauf von Material 
benutzt werden wird. 

Ferner wurden 125 000 31. für die Arbeiten bei der 
Erweiterung des Straßenbahnnetzes ſowie 100 000 31. für 
Bauarbeiten bei der Aufführung des geplanten VMcCA⸗ 
Gebäudes in der Trauguttſtraße eingeſetzt. 

Zeginn des Straßenbaus Lodz —Strukow 
q. Am geſtrigen Montag iſt mit dem Bau der Straßo 

Lodz ⸗¶Strykow begonnen worden, die den Weg Warſchau 
—Lodz um etwa 10 Kilometer abkürzen ſoll. Es werden 
etwa 200 Arbeiter beſchäftigt. 

B. Ferien im Juſtizweſen. Die diesjährigen Ge richts⸗ 
ferien I am 15. Juni beginnen und bis zum 656. Au⸗ 
guſt andauern. In dieſer Zeit wird das Oberſte Verwab⸗ 
dungsgericht nicht tätig ſein; im Bezirks⸗ und Stadtgerichz 
wird nur eine begrenzte Anzahl von Prozeſſen verhandel⸗ 
werden. 

Statltiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der ver—⸗ 
gangenen Woche wurden insgeſamt 74 Fälle von anſtecken⸗ 
den Krankheiten notiert (in der vorhergehenden waren es 
65), und zwar: 9 Fälle von Unterleibtyphus (7), 9 von 
Scharlach (15), 18 von Diphtherie (16), 2 von Genicſtarre 
(V), 21 von Maſern (16), einer von Roſe (4), 3 von Wo⸗ 
chenbettfieber (4) und ein Fall von Flecktyphus. 

p. 4671 000 Klg. Kohle für die Arbeitsloſen. Wie vom 
Wojewodſchaftskomitee für Arbeitsloſenangelegenheiten 
mitgeteilt wird, hat das Komitee im vergangenen Winter 
in der ganzen Wojewodſchaft insgeſamt 4671 000 Kls. 
Kohle an die Arbeitsloſen verteilt. 

die Hilfe des Komitees in Anſpruch genommen. In 22 
Küchen wurden täglich 30 283 Mittage verabfolgt. In 
25 Schulen erhielten 3612 Kinder Eſſen. In 9 Fürſorge⸗ 
punkten füt Mutter und Kind erhielten 1827 Kinder 
Milch, 283 Kinder haben im Sanatorium in Sokolniki und 

307 Kinder in Sommerkolonien geweilt. 5794 Perſonen 
wurde unentgeltliche ärztliche Hilfe erteilt. 

Arzt eher an Ort und Stelle als der Palient 
B. Die Rettungsbereitſchaft wurde vorgeſtern gegen 

9 Uhr abends nach der Cegielnianaſtraße 78 gerufen, wo 
ſich angeblich ein Ünfall ereignet hatte. Als der Arzt der 
Bereitſchaft an Ort und Stelle eintraf, bemerkte er auf 
einem Hof drei mit Beilen bewaffnete Männer und eine 
Frau. die auf einen Mann einſchlugen. Der Arzt ſetzte 
die Polizei davon in Kenntnis. Als ein Poligiſt einttaf 
und die Raufbolde beruhigen wollte, ſtürzten ſich die 
Männer auf ihn, als jedoch der Poliziſt den Revolver 
zog, flüchteten ſie. Erſt jetzt konnte der Arzt dem Schwer⸗ 
berlehien, der ſich als der 21jährige Waclaw Tadeuszak 
herausſteilte und übel zugerichtet wart, verbunden. Es iſt 

anzunehmen, daß der Vorfall der Abſchluß eines Trink— 
gelages geweſen iſt. Uebrigens iſt es wohl das erſte Mal, 

daß der Arzt der Rettungsbereitſchaft zuſchauen mußteé, 
wie ſeinem Patienten die Vetletzungen beigebräch⸗ 
werden. 

B. Im Laufe der letzten 24 Stunden wurde die Silfe 
der Rettungsbereitſchaft in 30 Fällen angefordert. 

die Frau eines gewiſſen Staniſſaw Zdziarfki, Cieſielſki⸗ 
ſtraße 30, die Frottierpaſte beim Ofen anwärmte, explc⸗ 
dierte die Flaſche. Die Frau trug Brandverletzungen da⸗ 
von, ſo daß ſie ins Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. Außerdem mußte auch die Feuerwehr gerufen 
werden, da die Wohnung inzwiſchen in Brand geraten 
war. 

B. Das Entkelkind gerettet und ſelbſt verunglückt. 
Vorgeſtern nachmitiag gegen 530 Uhr ſpielte in der Zie⸗ 
lonaſtraße vor dem Haufe 38 ein Kind auf dem Fahr— 
damm und wäre under einen Wagen der Straßenbahn 
Nr. 17 geraten, wenn nicht der 60jaͤhrige Szlama Karger, 
der Großvater des Kindes, es im letzten Augenblick ge— 
rettet htte. Der alte Mann erhielt dabei vom Motor⸗ 
wagen einen ſo heftigen Stoß, daß ihm der Arm gebrochen 
wurde. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm 
die erſte Hilfe und ließ ihn am Ort zurück. 

B. Vorgeſtern morgen gegen 10 Uhr wurde auf der 
Pabianickaſtraße der Nowo⸗Krottaſtraße 18 wohnhafte 
Joſef Kudra von einem Auto überfahren und trug ſchwete 
Kopfverletzungen davon. 

a. Feuer in einem Wohnhaus. Durch einen ſchadhaften 
Wohnung von M. Diamant Feuer aus. Sofort wurde die 
Feuerwehr algrmiert, die das Feuer nach, dalbftündiger At— 
beit unterdrücken konnte. Der Schaden beläuft ſich auf etwo 
2000 Zloty. 

Lodzer Witz von: Tare 
Mieſe Zeiten 

„Nun, Herr Miesmann, wie gehen denn die Geſchäfte ? 
„Furchtbar! Ich habe die ganze Woche 20 Groſchen 

eingenommen.“ 
„20 Groſchen? Was verkaufen Sie denn für diſe⸗ 

Geld?“ 
„Ach — es hat iemand mein Telefon benutzt! 

In der letzten Berichtswoche haben 35 3582 Perſonen 

B. Fußbodenpaſte explodiert. Als vorgeſtern abend 

Schornſtoin brach geſtern im Hauſe Gdanſkaſtraße 14 in der 
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r. 148 „Freie Preſſe“ — Dienstag, den 30. Mai 1938. — 
Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhaltung 

durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers zu vermeiden trachten. Aerziuich empfohlen. 

q. In der Sommerfriſche beraubt. Der in Barchatsw auf 
⸗et Sommerfriſche weilende Lodger Rechtsanwalt Waijnikonis 
dordz in der vorvergangenen Nacht von Dieben heimgeſucht, 

e Garderobe. Waſche, Schmuc uſw. im Werte von über 
ä Zloty raublen und mit der Veute verſchwanden. Es 
wird vermutel. daß die Diebe aus Lodz ſtammen, da ſie mit 
77 Oerllichteiten veriraut waren und die Gewohnheiten des 

rwalis genau zu kennen ſchienen. 
B.. Feuer in einem Fleiſcherladen. Geſtern brach in dem 
R Keller Zlegenen Fleiſcherladen von Ginsberg in der 
Bazarnaftrahe Feuet aus Es gelang dem Zug 19 der 
Jeuerweht den Bragt nas halbſumdiger Arben zu üſchen. 
er Schaden iſt Remlich beveutend 

Schülſe auf der Straße. An der Kreuzung der Fijal⸗ owſti⸗ und —E——— gab der Weber, Staniſſaw So— 
bala. Pientnaſtt 3. auf ſeinen Freund Waclaw Madalinſti, 
Fliatowjtiftr 16, nehrere Revolperſchüſſe ab. die aber alle 
ehlgingen. Er wurde gieich darauf feſtgenommen und ver⸗ 
doſc. Es handenteſee un An Biadchen, in das beide verliebt 

B. Lebensmüde. In der GEdanſkaſtraße 48 verſuchte ſich 
die 171ährige Johanna Drezdner zu vergiften. Sie wutde 
hbnorgniserregendem Zuſtand ins Krankenhaus einge⸗ 

efert. 

Aus den Gerichtsfälen 
a. Ein Kommuniſtenpaar verurteilt. Im Juli vori⸗ 

gen Jahres wurden ein Abram Slawny und eine Laja Me⸗ 
odyſt längere Zeit hindurch beobachtet, da man annahm, 
daß fie ſich umſtürzleriſch betat?gen. Man ſand auch in 
einem Raum auf dem Grundſtüdk Cegielnianaſtraße 14 viel 
delaſtendes Material, und be einer überraſchenden Ver⸗ 
he ſtung des Slawny und der Melodyit wurden bei beiden 
aleichfalls kompromittierende Papiere gefunden. 

Das Paar hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten und leugnete natürlich. Stawny 
Zude zu 5, die Melohnſt zu 2 Jahren Gefängnis verur⸗ 

— — 

Eine fimazone von heute 
Entlaſtende Sachverſtündigenberichte in dem Warſchauer 

Senſationsprozeß. 

Am Sonnabend wurde vor dem Warſchauer Bezirks⸗ 
eric der Prozeß gegen die Aerzte Roſtkowſki und Hellin 
Vtgeſetzt die angetlagt ſind, durch Nachläſſigkeit bei der 
urchführung einer kosmetiſchen Bruſtoperation den Tod 

einer Frau Ufnowjka rurſagt zu haben. Die Berichte 
der Sachve rflandigen, die aAm Sonnabend erſtactet wurden 
lauteten für die Angetagten durchweg günſtig. Alle 
ünf Sachverſtändigen ſeuten feſi. daß 'man die beiden Jerzte erner ——— nicht zeihen kann und daß 
Hres Erachtens alles getan worden war, um einen glück⸗ 

en Verlauf der Operation zu gewährleiſten 
Der Prozeß iſt bis zum 6. Jumi vertagt. 

Ungetreuer Bürgermeiſter vor Gericht 
Im Warſchauer Bezirksgericht wird zurzeit gegen den 

hemaligen Bürgermeiſter von Wolomin, Mieczyſlaw 
Czajkowjti, ſowie degen einen Antoni Kempinſti und Ste⸗ 
fan Rasfeter verhandelt, die wegen Mißbräuchen in der 
Genoſſenſchaftsbank in Wolomin angeklagt ſind. Die An⸗ 
gekagten ſollen Handelsbücher gefälſcht, falſche Bilanzen 
angefertigt und deklarationen der Teilhaber ohne deren 

iſſen ausgefüllt haben. Der Geſamtbetrag der Miß—⸗ 

Gerichts verhandlungen gegen Zeitungsverſchleiter. 
Wir leſen in der „Katiowitzet Ztg.““ Im Monat April, 
kurz nachdem verſchiedens Organiſationen zum Boykott 
reichsdeuiſcher Zeitungen aufgefordert hatten, wurde in 
mehreren Zeitungsverkaufsſtellen und Buchhandlungen 
in Bielitz eine amtliche Kontrolle der Patente durchge— 
führt. In zahlreichen Fällen beanſtandeten die Kontroll⸗ 
organe die Fuͤhrung von Zeitſchriften. Darunter befan⸗ 
den ſich die Rundfunkzeitſchrift Sieben Tage‘ und die 
„Berliner Illuſtrierte““ die damals noch nicht auf, dem 
Inder ſtand. Die Kontrollorgane machten die Zeitungs⸗ 
verſchleitzer darauf aufmerkſam, daß zur Führung ſolcher 

eitſchriſten ein ſeparates Patent notwendig ſei und 
rachten das Ergebnis ihrer Kontrolle zu Protokoll Die 

völlig überraſchen Trafikanten und Zeitungsverſchleißer 
betonten, daß ſie von n neuen Beſtimmungen zwecks 
Führung von Zeitſchriften und Zeitungen bisher nichts 
wußten und wieſen darauf hin, daß dieſe Zeitſchriften ſeit 
jeher nicht am Großen vertrieben wurden, ſondern nur 
für beſtimmte Leute, die dieſe Zeitſchriften verlangten, 

aufgelegt wurden. 

in Teſchen, wo in dieſer 

Geſtern erhtelten nun ſämtli 
tungsverſchleiher, bei denen die Kontrollorgane — 
chen hatten, eine gerichtliche Vorladung zum Kreisgerichi 

— ache zu verſchiedenen Terminen 
verhandelt werden wird. Die erſte Verhandlung findet 
am 2. Juni ſtatt, eine zweite am 8. Juni. Da während 
der Dauer des Beſtandes der Polniſchen Republik noch 
nicht ein einziges Mal den Bielitzer Zeitungsverſchleißern 
andere, als die bisherigen Patente vorgeſchrieben wur⸗ 
den, iſt man natürlich allgemein überraſcht und geſpannt 
auf den Ausgang der gerichtlichen Unterſuchungen. 

RKirchliches 
Von der Brüdergemeine. Den heutigen dritten Zortrag 

über den dritten Arlitel wird Herr Paſtor Schedler (St. Tri⸗ 
nitctis) halten über das Thema: „Durch den Sl. Geiſt gehei- 
ligt“. Der Vorttag findet um 8 Uhr abends im Saale der 
Brudergemeine, Zeromſbiſtr. 56, ſtatt. Jedermann ijt herzlich 
dazu eingeladen. Pfarrer E. ewe. 

C 
bp.m. Im weiteren Verlauf des Vorgabeturniers des 

Sportkiubs Union⸗Touring wurden die erſten Halbfina⸗ 
ſten in den Einzelſpielen und Gemiſchten Doppel ermit⸗ 
delt. Ein hochwertiges Spiel wurde im Viertelfinale der 
Einzelſpiele zwiſchen Meiſter und Vizemeiſter O. Stetka 
und 8. Schri vollig „offen“ geboten, welches nach ſpan⸗ 
nendem Kampf um jeden Ball'mit einem knappen Siege 
8. Schröders endete. 

Die Reſultate lauten Eunzelſpiele: Viertelfingle: H. Schröder A09) 
-O. Steika 40) 6:5 6235. Halbfinale: K. Brauer 
(/) -Serrmans (-/) 6:3, 633. 

errendoppel: Herrmans, Sattel (4En⸗ 
el, Hein (—/); K. Braͤuer, Wegner (-15) Maurer, 

) 6é 61, 6:3. Gemiſchtes Doppel: Viertelfinale: Ehepaar 
vilpert —— J. v*ante, Brauer (0) 56. 62 s:2Salibfinale: Frau K.Schmeller. 5. Schröder (80,3) 
—-Ehepaar Silpert (?/0) 65, 6:8. 

Die internationalen franzöſiſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften 

h. Die geſtern in Paris ausgetragenen internatio⸗ 
nalen franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften wurden durch 
Regen mehrmals unterbrochen. Die deutſche Meiſterin 
Fri Krahwinkel verlor in drei Sätzen gegen Frl. Nuthall, 
wobe; Frl. Krahwinkel im dritten Satz ſogar 3:1 in Füh⸗ 
rung läg. Whittinstall (England) fertigte Frl. Barbier 
(Fraͤnkreich) 8:6, 6:1 ab. 

Im Herreneinzel gab es auch einige wichtige Ergeb⸗ 
miſſe, und zwar beſieghke Nunoi (Japan) den Auſtrakier 
Quiſt 8:6, 2:6, 6:1, 6:2, 6:24 der Engländer Hughes den 
Schweizer Ellmer 653, 63, 624, der zweite Japaner Satoh 
fertigte den Italiener de Palmieri 6:3 6:4, 623 ab und 

etlin SFzantreich) ſeinen Landsmann Journu 2:6, 

b. m. Das Pfingſtprogramm der Fußballer. Für den 
erſten Pfingſtfeiertag iſt. in Warſchau das Länderſpel 
Polen — Belgien angeſetzt und deshalb fallen alle 
Ligaſpiele aus. Am zweiten — ſollen die Belgier 

n eine zuig uswahlmannſchaft ſpielen. in Krakau 
Um die Meiſterſchaft der Lodzer A-Klafſe 

ſind folgende Spiele angeſetzt: am 3. Juni um 17 Uhr 
auf dem WKS-Platz L. Sp.⸗ u. T.V. — Hakoah, am 
Sonntag, den 4. Juni, um 11 Uhr auf dem Wima⸗Platz 
Wima — Union-Touring und um dieſelbe Zeit auf dem 

Vom Vorgabeturnier des SpeKl. Union — Touring Widzew⸗Platz Widzew — WKe. Um 17 Uhr ſpielen auf 
dem L8S⸗Platz LRS J b-HGaboah. 

Die Ringkümpfe im Zirkus. Als erſtes Paar rangen 
zwei der groͤßten Athleten der Welt, Garkowtenko und 
Kawan. Das Treffen wurde unentſchieden abgebrochen. 
Auch der Kampf Gromow gegen Budrus ergab kein Re 
ſultat. Beide Ringer benutzten raq unerlaubte 
Griffe. Einen ſchönen Kampf lieferten ſich Szczer binf 
und Bielewicz. Sie demonſtrierten großartige Techni 
und kämpften außerordentlich fair. Bielewicz ſtegte 
ſchliefzlich nach 23 Minuten. Cjaja beſtegte ſeinen Gegner 
Ujbo bereits un der erſſen Minute. Grabowſtt konnte wie⸗ 
der einen Sieg nach Hauſe tragen. Er kämpfte gegen den 
Iſchechen —— der ihn herausgefordert hatte. Der 
Kampf wurde zunachſt vorſichtig gefuüͤhrt. Rach drei miß 
glückten Relſons erlag der Tſcheche ſchließlich dem vierten 
Er gab nach 39 Minuten auf. 

Heuts kämpfen Grabowſki und Budrus bis zur Ent 
ſcheidung. Das Treffen verſpricht intereſſant zu werden 

rner ringen: Kwarian-Prohaska. Garkowientko— 
romow, Kärlewſki —Kawan, ſowie die beiden 

Techniker Krauzer und, Bielewicz. Der letzte Kampf wi 
wiq der erſte bis zur Entſcheidung geführt werden. 

Bleibt Sztekker disqualifiziert? Wie wir feinerz 
berichteten, ſtarb in Lemberg an den Folgen eines Ri 
kampfes der deuiſche Kämpfer Urbach. Sein damalige 
— Sztekber iſt von der Internationalen Rimgkä 
Föderation disqualifiziert worden. Die Angelegen 
wird heute auf der Tagung der Föderation in der 
hauptſtadt behandelt werden. 

Der Große Preis von Polen für Motorrad⸗ 
fahrer 

b. m. Der diesjährige Große Preis der A— 
rer wird vom Oberſchleſiſchen Motorradverband am 
Juni auf der Strecke Kattowitz ¶Chorzow — Königshü 
Dab— Katowice ausgetragen. Die Länge einer Runde 
— 14 Kilometer. Außer einer Reihe von Ehrenu 
preiſen werden diesmal erſtmalig Gyreſe zur Verteil 
iung gelangen. Der Höchſtpreis iſt 1000 31. der für — 
beſte Tagesergebnis feſtgeſetzt wurde. Die Anmeldefri 
läuft bis zum 15. Juni. 

h. m. Mannſchaftstreffen im Boxen Geyer — Untow 
Touring. Am Donnerstag findet um 20 Uhr im Saal 
des Sp.Kl. Geyer in der Petrikauer Straße 205 ein 
Iaprnſhaſwireſſen im Boxen Geyer — Union⸗-Tourinq 

bräãuche maqht dd ood Zloty aus. 
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Einzelne Rufe: ‚Leuteſchinder! Geldraffer! Wucherer!“ 

„Ruhe!“ ſchrie eine Stimme befehlend dazwiſchen. 
»Unſere Abordnung vor!“ 

Wera lief auf die große Vorhalle. Weit offen die 
danamnr. Auf der Freitreppe ſtand Magnus Steinherr 
—allein. 

Mit unbewegten Zügen ſtand er da, aufrecht, waffen⸗ 
os, und ſchaute auf die erregi hin und herwogende Menge 

herab. Ver ganze, weite Platz war ſchwarz von Menſchen 
T NMenſchen, denen er Arbeit gegeben und Gutes getan. 
In den Augen glomm ſchwelender Zorn vor dem Ausbruch. 

nd doch fahen ſie nicht die zuſammengeballten Maſſen 
vor ſich, ſondern ein blaſſes Frauengeſicht mit rätjet⸗ 
haftem Lächeln um die ſchmalen LTippen. War dies die 
dace Jenny Maloreens und ihrer ſauberen Sippſchaft, 
aß ſie ihn nicht hatten überliſten können ? — Im Ktranken⸗ 

haus zu St. Thomas in London war ein Mann geſtorben, 
der ſie verführt hatte, daß er ſeine Ehre und Mannes⸗ 

ürde vergeſſen — der hatte ihm vor ſeinem Ende 
reiben. den einſtigen Freund um Verzeihung bitten 
aſſen ob des Verrats. Armer Heinz Gebler! Was dieſe 
rau berührt hatte, wurde mit Unheil verflucht. 

u Er ſchloß die Lider, wie um das Bild loszuwerden. 
nd da er ſie wieder öffnete, war ſein Blick klar und kalt. 

di Wera, die atemlos gelauſcht, hörte ſeine Antwort, 
iesmal ſchneidend hart. 

F „Ihr habt mir ſchon eine ſogenannte Abordnung 
ſchickt. Mit zugelaufenem Geſindel verhandle ich nicht!“ 

w Wutſchreie ſchlugen ihm entgegen. Er beachtete ſie ſo 
Ais wie Fliegengeſumm. Meine alte, bisher treue 
Arbeiterſchaun aber lalie es ch hiermit aeſaat ſein: Gent⸗ 

weder begebt ihr euch jetzt nach Hauſe an die Arbeit und 
haltet Ruhe oder ich ſchließe morgen das geſamte 
Werk — —“ 

Steinherr ſtockte, ſaß ſich um. Woher kam dieſer 
ſchnelle, leichte Schritt, der ihm ſo wohlbeltännt. „Wera — 
Wera — hier?!“ 

Wie ſie ihn anſah, lächelte — das ganze Geſicht verklärt 
von einem ſchier überirdiſchen Leuchten. — Wera, Wera, 
wie ſchön biſt du — — — 

„Zurück!“ herrſchte er ſie an in der Angſt ſeines 
Herzens. „Was willfſt du hier?“ 

Ruhig trat ſie vor, legte ihre Hand auf ſeinen Arm. 
„Bei dir ſein“, ſagte ſie einfach. Nur drei Worte. Dem 
Mann klangen ſie wie himmliſche Muſik. Aber er wies 
nach der Tür. „Geh, Liebling, ich bitte dich.“ Seine 
Stimme war heiſer. Er machte eine halbe Bewegung, 
um ſie zurückzuführen. 

Da fiel ein Schuß. 
Mit leiſem Wehlaut ſank der blonde Kopf gegen des 

Mannes Schulter. Ein roter Streifen rann plötzlich von 
der Schläfe über die eine Wange. 

Ein brüllender Aufſchrei. „Hunde, Feiglinge — wenn 
ihr mir die Frau gemordet habt!“ 

In beiden Armen fing Magnus Steinherr ſein Weib 
auf, ſiand mit geſenktem Kopf gegen die Menge, die vor 
dem furchtbaren Blick ſeiner blutunterlaufenen Augen 
Schritt um Schritt zurückwich. 

Nach der erften entſetzten Stille ging eine Welle heftiger 
Erregung durch die zuſammengeballte Menſchenmaſſe, die 
nun nach hinten drängte, wo der Schuß gefallen. 

„Wer hat geſchoſſen?“ — „Es wurde doch extra geſagt, 
keine Waffen mitzunehmen!“ — „Was, du hergelaufener 
Lauſekerl, du Lump du, erſchießt die arme Frau — hier 
— haltet ihn!“ — „Mit Mördern wollen wir nichts zu 
tun haben!“ — „Siricke her!“ — „Raus mit euch, ihr 
fremdes Pack! Wir brauchen euch nicht, wir machen unſere 
Sache alleine — verſtanden?“ — „Nee, ſowas Gemeines, 
ſchießt auf die unſchuldige Frau!“ 

4 Aul einmal war die Summuna umaeſdilagen. Derx lebte — — 

unerwartete Schuß und ſeine Folgen hatten die künſtlich 
gegen den Fabritkherrn aufgepuiſchte Empsörung gegen die 
fremden Urheber der ganzen Unruhen gewendet. In 
wenigen Minuten war der große Platz leer; nur von 
weitem hörte man noch die aufgeregten Rufe und Stimmen 
der abziehenden Menge. 

Magnus Steinherr wußte von alledem nichts. 
Er kniete vor dem Lager, auf das er mit Hilfe det 

Köchin und des alten Werner die Verwundete gebetitet, 
und forſchte angſtvoll in den bleichen Zügen, auf denen 
er ſchon die Todesſchatten zu ſehen vermeinte. So raſend 
ſchlug ſein Herz, daß er den ſchwachen Schlag des anderen 
nicht zu hören vermochte. Großer Gott, nur das nicht... 

Das erſte, was Wera ſah, als ſie aus der Ohnmacht 
erwachte, war das über ſie geneigie Geſicht des Gatten. 
„Magnus“ — ſie hob die Hand, um das zerquälte, angſt⸗ 
verzerrte Geſicht zu ſtreicheln —, „llieber Magnus.“ Dann 
horchte ſie. „So ſtill — ſind ſie fort, iſt's wieder — gut?“ 

„Alles iſt gut, daß du mir lebſt, mein einziger Lieb—⸗ 
ling.“ Mit zitternden Händen fuhr er über die ſchlanken 
Glieder ſeines jungen Weibes, ihre Arme, ihre Wangen 
Da wandte ſie den verbundenen Kopf und küßte ſeint 
Hand. Und der in allen Tiefen erſchütterte, aufgewühltt 
Mann ſpürte, wie ihn Tränen in der Kehle würgten ob 
dieſer ſtummen Liebkoſung, die alles verriet, was die 
Lippen noch verſchwiegen. 

Bayer, der mit dem Wagen nach dem nächſten Dorf 
zurückgerafſt war und von dort das Ueberfallkommando 
alarmiert hatte, war ſogleich wieder losgefahren und 
brachte nun den Arzt. 

„Gottlob, nur ein Streifſchuß“, ſtellte der feſt. Aber“, 
er richtete ſich auf, ſehr ernſt ſah er den neben ihn ſtehenden 
Mann an, „eine winzige Bewegqung nach rechts — und 
es wäre ein Schläfenſchuß geworden. Ein Wunder hat 
Ihre Frau Gemahlin davor bewahrt, durch die Kugel 
eines gewiſſenloſen Schurken hingemordet zu werden. Hä⸗ 
man den Kerl ſchon?“ 

Steinherr zuckte die Achiel. Dab die Geliebte nur 
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vom Silin 

Tiger, Leoparden, Schlangen und Affen 
Im Grand-Kino 

Von Naturfilmen ſind wir in dieſer Saiſon gerade 
dicht verſchont geblieben. In mehr oder weniger guten 
Bildern wurde man in die Geheimniſſe des Urwaäldes ein— 
geführt. Man führte uns Nätur vor Augen, die unbe⸗ 
rũhrt iſt von jeder Ziviliſation. Eine nachteilhafte Note 
hatten all dieſe Filme: ſie gaben immer einem „Ueber— 
menſchen“ Gelegenheit, ſich in ſeiner vollen körperlichen 
Pracht zu zeigen, ſeine „Kraft“ über Tiere zu beweiſen, 
geſchzeitig einer feinen, zerbrechlichen Liebe huldigend. 
Dadurch ſchließen die Bilder oberflächlich und kiſſchig wa⸗ 
ren eben darauf zugeſchnitten, jedem das Seine zu geben. 

Eine ganz andere Richtung ſchlägt nun der im Grand⸗ 
Kino gezeigte Film ein. Sier ſteht das Tier in ſeiner 
unüberwindlichen Kraft im Mittelpunkt. Die menſchliche 
Intelligenz kann nur durch raffinierte Schliche die wiiden 
Urwaldbewohner überwälbigen, um ſie auf billige Art 
dem kulturverwöhnten Großſtädter im Zoo vorzuführen. 
Darum geht ein mutiger Jäger aus, um durch gefährlichſte 
Abenteuer zu den Prachtexemplaren zu kommen, die er 
lebend heimbringt. Wie er das anſtellt, zeigt er in ſpan⸗ 
nenden Momenten, immer auf das kraftvolle Tier in erſter 
Linie hinweiſend. Hervorragend iſt ihm das gelungen. 
Zweifellos birgt dieſer Film die feſſelindſten bisher ge⸗ 
ehenen Tierkämpfe. Der Kampf der geſchmeidigen, zehn 
Meter langen Pytonſchlange mit dem ſchleſchenden Tiger 
bildet den Höhepunkt des Films, gibt einen Einblick in 
die ungeheure Kraft und Zähigkeit dieſer Tiere. 

Vorzüglich iſt weiterhin die Technik des Films, der 
in der Art einer Reportage gehalten iſt. Die treffliche 
Fotografie vervollſtändigt das Einmalige an dieſem Bild. 

ho. 

Ein Denkmal der Mutterliebe. Man ſchreibt uns: 
Her gegenwärtig in der „Lunga“ laufende Film „Die 
Ueberflüſſige“ konnte von der Direklion dieſes Lichtſpiel⸗ 
theaters gerade in den Ehrentagen der Mutler und der 
Kindesliebe nicht beſſer gewählt werden. Der Film ſelbſt 
ſtellt ein Kunſtwerk dar, das jedem Beſucher bis ins tiefſte 
Herz dringt. Jeder, det ſeine Mutter ehtt und ſein Kind 
liebt — alſo wohl aͤlle — ſolllen ſich dieſes Filmgemälde 
anſehen, und gerade in der Zeit des Haſtens uünd Ringens 
übt es einen deſto ſtärkeren Eindruck aus. Solche Filme 
brauchen wir heute, ſolche Filme rultteln unſere innerſten 
Gefühle auf und laſſen Einſicht kun in die eigene Seele 

Greta Garbo hat ſich geweigert, ihren neuen Film 
Chriſtina“ wie es beabſichtigt war, unter der Regie 
Joſef von Sternbergs drehen zu laſſen. Sternberg word 
ſtattdeſſen den neuen Film mit Joen Crawford und Clark 
Gable Der Borer und die Dame“ inſemeren und ſpäter 
wieder mit Marlene Dietrich zuſammenarbeiten. 

Rudolf Valentino iſt in Amerika weniger denn je ver⸗ 
ee Ein Garagenbeſitzer in Kalifornien macht augen⸗ 

licklich blendende Geſchäfte, indem er Balentins⸗ Privat⸗ 
wagen vermietet. Er inſeriert überall: Fahren Sie im 
Auto, das Valentino gehorte 

——— 

Aus der Amgesend 
Asierz 

Der „Tag des Liedes“ 
Am Sonnabend, den 27. Mai, verſammelten ſich auf 

vem Hof der Schule 1 in Zgierz etwa 2000 Kinder und 
niele Gäſte. Die Feſtlichkeit eroffnete der Schulinſpettor 
8. Ochendalſki, der in kurzen Worten die Bedeutung und 
Geſchichte des Geſanges ſchilderte. 

Das eigentliche Prograͤmm zerfiel in drei Teile. Der 
erſte Teil wurde auf dem Hofe ausgeführt. Zwei Lieder 
(Graj piesni wiecznie“ und Dzwony) wurden von den 
vexeinten Schulchören einſtimmig vorgetragen. Dann 
folgten fünf Lieder, ausgeführt von den Chören der fünf 
Rayons, in welche der Kreis eingeteilt worden war. Der 
weitere Teil des Programms gelangte im dekorierten 
Turnſaal der Schule Rr. 1 zur Ausführung. Er beſtand 
aus 17 Liedern. Nach einer Pauſe von fünf Minuten be⸗ 
gann das Wettſingen, an dem ſich 12 dreiſtimmige Schul⸗ 
chöre beteiligten. Geſungen wurde das Lied „Przylecieli 
ſokolowie“. Der erſte Preis wurde der Schule Nr. ß in 
Zgierz (Chorleiter Auerbach) zugeſprochen. Von 60 
möglichen Punkten errang dieſer Schulchor 55. Den zwei⸗— 
ten Platz belegte die Schule Nr. 2 aus Konſtantynow 
(Chorleiter Frank, 51 Punkte), den dritten der EChor 
der Schule Nr. 4 in Zgierz (Chötleiter Kuligowfti, 
50 Punkte. 

Die Preisträger erhalten den Bedingungen des Wett—⸗ 
bewerbs zufolge folgende Preiſe: 1. Preis — kleine Sta⸗ 
tue Der Sieger“ (geſtiftet vom Zgierzer Geſangverein 
„Lutnia“), 2. Preis — ein Pokal von dem Geſangverein 
„Chopin“ in Konſtantynow. Der dritts Preis wird von 
dem Organiſationskomitee geſtiftet. 

Geſundheitsdienſt und öffentliche Fürſorge 
IY. In dem Rechenſchaftsbericht für das Jahr 10932/38 

des Geſundheitsausſchuſſes und der oͤffentlichen Fürſorge⸗ 
abteilung am Zgierzer Magiſtrat finden wir Ffolgende 
Ziffern über die Tätigkeit dieſer Inſtitutionen. Im Be— 
richtsjahr ſind in der Stadt Zgierz 20 Perſonen verſtor⸗ 
hen, wovon 37 der Schwindſucht erlagen. Es wurden nur 
4 Todesfälle durch anſteckende Krankheiten verzeichnei Da— 
gegen iſt die Zahl der anſteckenden Krankheilen überaus 
hoch geweſen (188 Fälle), wovon die meiſten, nämlich 61, 
auf Scharlach entfallen. Dank der durchgeführten Des— 
infektion geläng es, den ſtark um ſich greifenden anſtecen⸗ 
den Krankheiten Einhalt zu tun. Nur in den wenigſten 
Fällen war es nötig, Kränke nach Lodzer Spitälern zu 
bringen. Nach der Heilanſtalt in Kochanuwka wurden 
18 Geiſteskranke gebracht, davon 11 katholiſchen, 8 evan⸗ 
geliſchen und 4 judiſchen Bekenntmiſſes. 

Die Abteilung für öffentliche Fürſorge führte auf dem 
Gebiet der Stadt ſanitäre Unterfuchungen durch wobei 
in 84 Fällen Strafmandate auferlegt wurden. Anbemt 
telten wurden im Laufe des Jahres 88 000 Mittage ver— 
abreicht. 5600 Perſonen fanden im Nachtaſyl Unterkunft. 
Im Altexsheim befanden ſich bei Abſchluß des Tätigkeits⸗ 

jahres 19 Männer und 60 Frauen, davon 58 Perſonen 
latholiſchen, z ewangeliſchen und 2 jüdiſchen Glaubens. Im 
Findlingsheim befinden ſich 34 Säuglinge. 

Aus dem Reĩch 
Die Miſtbräuche in den Podlaſker Flugzeug⸗ 

werken 
Prozeß gegen Baron Roſenwerth 

Gegen den Vorſitzenden der vom Staat ſubventionier⸗ 
ten Geſellſchaft —*0 Wytwoͤrnia Samolotow“, Ba⸗ 
ron Staniſlaw Ruzyczko⸗Roſenwerth, wurde von der 
Staatsanwaltſchaft Klage erhoben, mit einem gewiſſen 
Jan Czerwinſti einen Vertrag über den Ankauf des Land⸗ 
gutes Biala⸗Bielany für den Preis von 1500000 Zloty 
abgeſchloſſen zu haben, während der tatfächliche Wer die⸗ 
ſes Objektes höchſtens 200 000 Zloty ausgemacht habe. Der 
Ankauf jenes Landbeſitzes ſei angeblich fͤr die Firma un⸗ 
bedingt notwendig geweſen. Der zweite Vorwurf gegen 
Baron Ruzyczko-⸗Roſenwerth betrifft Fälſchungen in der 
Bilanz, und zwar betreffs der Höhe des Aktlienkapitals 
Ferner wird ihm zur Laſt gelegt das Heeresminiſterium 
zur Unterzeichnung eines Wechſelblanketts der Flugzeug⸗ 
werke mit dem Giro der Firma ‚F. Fraget“ auf 60doö ood 
Zloty bewogen zu haben, ohne darauf hinzuweſen, daß 
der Girant den Wechſel nur bis 10000 31. indoſiert hat. 
Schließlich betrifft der letzte Vorwurf die Irreführung des 

Seeresminiſteriums, das der Firma weitere Zuſchüſſe zum 
Bau von Flugzeugen erteilt hatte, ohne entſprechende Ga⸗ 
rantien zu erhalten. Der Angeklagte leugnet. 

Erſchütternde Szenen bei der Beerdigung des 
Sohnes Tetmajers 

Vorgeſtern wurde auf dem Warſchauer Powonzki⸗ 
Friedhof Kazimierz Tetmajer, der Sohn des bekannten 
polniſchen Dichetrs, zu Grabe getragen. Der greiſe Vater 
den der Tod ſeines Sohnes dem Wahnſinn nahe gebracht 
hat, kam kurz vor dem Begräbnis im Geſpräch mit einem 
ſeiner Freunde auf den Gedanken, ſein Sohn ſei noch am 
Leben. Er wollte darum die Beerdigung der Leiche nicht 
zulaſſen. Da man ihn auf keine andere Weiſe überreden 
konnte, wurde beſchloſſen, eine ärztliche Gerichtskommiſſion 
einguberufen, die den Tod des jungen Tetmajer beſtätigen 
ſollte. Auf die dringenden Bitten des verzweifelten Va—⸗ 
ters wurde der Sarg auf dem Friedhof geoöffnet und der 
Tod einwandfrei feſtgeſtellt. Aber als der Sarg dann in 
das Grab gelaſſen wurde, legte der Greis wieder Proteſt 
ein und verlangte, man ſolle den Satg nicht ſo dief in die 
Erde legen Erſt nachdem ihm die gütlich zuge⸗ 
redet, beruhigte er ſich und ließ das Grab mit Erde füllen. 

Seine Familie ausgerottet und Selbſtmord 
verſucht 

Ein blutiges Drama ſpielte ſich im Dorf Kocudza, 
Kreis Bilgoraj, in der Lubliner Wojewodſchaft ab. Gegen 
2 Uhr in der Nacht ſtand der dortige Einwohner, der 88⸗ 
jährige Franciszek Gora auf, ergriff eine Axt und er— 
ſchlug damit ſeine ſchlafende Frau, worauf er ſeinem 28⸗ 
jährigen Sohn Andrzej den Schädel ſpaltete. Darauf be— 
gab er ſich in das Nebenzimmer, wo er ſeinem 9jährigen 
Söhnchen Pawel den Kopf abſchnitt. Als die aus dem 
Schlaf erwachte 22jährige Tochter des Hauſes den Wahn— 
ſinnigen zu beruhigen verſuchte, erhlelt ſie einige Arthiebe 
über den Rücken. Nach dieſem entſetzlichen Gemetzel ging 
Gora in die Scheune und verſuchte ſich die Kehle mit der 
Senſe zu durchſchneiden. Sowohl er, als auch ſeine Tochter 
konnten gerettet werden. 

Selbſtmordverſuch eines Nichters im Eiſenbahn⸗ 
wagen 

Einer Meldung aus Soſnowice zufolge verſuchte ſich 
in dem aus Olkusz nach Soſnowice gehenden Zuge der im 
Ruheſtand befindliche Leiter des Soſnowicer Siadigerichis 
namens Wladyſlaw Grzegorzewſki, der nach ſeiner Ver— 
ſetzung in den Ruheſtand eine Rechtsanwaliskanzlei auf⸗ 
gemacht hatte, die Kehle zu durchſchneiden. Auf den Alarm 
ſeiner Frau hin, die den Vorgang bemerkt hatte, wurde 
der Zug angehälten und dem Lebensmüden erſte Hilfe 
erteilt, bis ſich in Strzemieczyce Aerzte ſeiner annahmen. 
Ueber die Motive des Selbſtmordverſuches iſt nichts be⸗ 
kannt, da Grzegorzewſti nicht vernehmungsfähig iſt, um 
irgendhelche Erklärungen abgeben zu können, und ſeine 
Frau jede Ausſage verweigerkt. 

Warſchau. Selbſtmord eines Bauindu— 
ſtriellen. Hier ſtarb an den Folgen eines Selbſtmord⸗ 
verſuchs der 566jährige Henryk Nudelhoic, Wſpulnaſtr. Ma 
wohnhaft. Der Lebensmüdeé litt in leßter Zeit infolge 
der kritiſchen Lage ſeines Bauunternehmens an Rexven⸗ 
zerrüttung, was ihn wohl auch zur Tat bewogen 
Nudelholc führte 21 Jahre lang das Bauunternehmen, 
das u. a. die Theater „Rozmaitosci“ und „Rowosci“ er⸗ 
richtet hat. F 

Poſen. Gräberſchändung. Zu den ehrwür⸗ 
digſten Ruheſtätten der Stadt Poſen gehött der ſchöne alte 
Friedhof der evangeliſchen eedee der an 
der Halbdorfſtraße liegt, mit ſeinen vielen denkwürdigen 
alten Grabſtätten und ſeinen hundertjährigen rieſigen 
Kaſtanien, die gerade jeht in ihrer ſchönſten Blütenptächt 
leuchten. Seit dem Jahre 1081 wird auf diefem Friedhof 
niemand mehr zur letzten Ruhe beſtattet. Bisher — 
hier nicht. wie auf vielen anderen evangelifchen Fried⸗ 
höfen in Stadt und Land, Beſchädigungen und Zerſtörun⸗ 
gen vorgekommen. In der Nacht zu Himmelfahrt aber 
ſind von unbekannter Hand mehrere Grabftätien mit roher 
Gewalt beſchädigt worden, ſo daß die Marmorkreuze um⸗ 
geworfen und in Stücke zerbrochen find Daruntet b 
findet ſich auch ein Grab von Verwandten des Reichsprä— 
ſidenten von Sindenburg, nämlich von Friedrich AÄuguſt 
Kniffka und ſeiner Ehefrau AÄldertine geb. Monnich mit 
denen der Reichspräſident durch ſeine Nuner verwandt iſt 
Das Grabmal, ein ſchlichtes helles Marmorkreug min gol⸗ 
dener Inſchrift, das beide Graͤver erie it dach 1053 
nach dem Tode von Frau Kniffka errichtet worden, hat 
alſo 60 Jahre lang dort ſtehen können, bis es jetzt von 
böſer Bubenhand zerſtört worden iſt. Die anderen Grã⸗ 
ber aus der Verwandtſchaft des Reichspraſidemen die ſich 
auf einem anderen Teil des Friedhofes befinden, alſo das 
Grab ſeines Onkels von Hindenburg und die Schwicartſche 
Grabſtätte, ſind unverletzt geblieben. Die anderen beſchä⸗ 
digten Grabſtätten ſind bis auf eines ebenfalls ältere 
Gräber, die aber alle ſich in Pflege befinden und gut et⸗ 
halten ſind. Die zerſtörten Gräber legen nicht neben⸗ 
einander, zum Teil recht weit vonenander Die polizei⸗ 
lichen Nachforſchungen ſind im Gange — 

Aus aller Welt 
Amerikaniſche Marine darf nicht fluchen 
Der Söchſtkommandierende der USA⸗Marine had 

durch Tagesbefehl angeordnet, daß die Offiziere ſoſo 
Maßnahmen gegen das Fluchen der Marineſoldaten un⸗ 
ternehmen. Profane Ausdrucke“ an Bord haben kunftig 
zu unterbleiben, den Offizieren ſteht das Recht zu, gegen 
Dennoch Flucher?“ auf diſziplinariſchem Wege votgugehen 

Der Befehl des Commanders hat in der amerikani⸗ 
ſchen Oeffentlichleit Proteſte hervorgerufen. In einem der 
großen Blaͤtter betlagt ſich „Old Salor⸗e über den Befehl und ſagt, man hätte gleich ganze Arbeit machen und den 
Mariners auch das Ademholen verbieten ſollen. Jhm und 
unielen ſeiner Kameraden jedenfalls habe der Befehl den 
Dienſt in der Marine gründlich verleidet. 

Der älteſte Elefant der Welt eingegangen. Wie die 
„Prager Abendzeitung“ berichtet, ſt dieſer Tage der älteſte 
Elefant Europas, der als Artiſt“ tatig war, vere 
Es handelt ſich um den bekannten 8fahrigen Eefanten 
Baby des Zirkus Kludsky, der zuletzt in Traiova gaſtiert 
hat. Das Rieſentier war ungefähr 6200 Kilogramm 
r3 es verlor in den letzten Jahren durch Älters— 

wäche 2000 Kilogramm und ſtand 27 Jahre im Dienſte 
— Das Tier ich ſ. Zt. auch in Todz gzezei 
worden. 

Ein Brand mit Moſt gelöſcht. Bei einem Brand, der 
das Wirtſchaftsgebäude des Beſihers Frang Ru am 
Trötſch in der einde 8 einciſcherte und einen 
Schaden von 15 000 Schilling verurfachte, muffe die Feuer⸗ 
wehr, um das Wohnhaus zů retten, deſſen Dach bereits gu 
brennen begonnen hatte, infolge des Waſſermangels 1000 
Liter Moſt zum Loöſchen verwenden va⸗ ——— 
lkonnte gerettet werden. 

PAT. Miß Europa. Die Schönheitskönigin Europas 
wurde geſtern in der ſpaniſchen Hauptſtadt gewählt. Die 
Wahl fiel auf Frl. Tatjana Martow, eine ruſſiſche Emi⸗ 
grantin. 

Witterungs⸗ Zericht ⸗ 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe 

Lodz, den 205 Mai 1038. 
Thermometer: 8 Uhr: 9 Gtad CT.2 Uhr — 18 

Grad C. 20 Uhr: 4 18 Grad C. 
Barometer: 749 mm geſtiegen. 

Der verſchollene ſiebente Grdteil 
Eine Suche nach dem verſchwundenen Erdteil Lemuria 

wird demnãchſt von einer engliſchen Expedition unternom⸗ 
men werden. Wie „Daily Mail“ mitteilt, geht die Expe⸗ 
dition von der Kontinentalverſchiebungstheorie des deut⸗ 
ſchen Geologen Prof. Alfred Wegener aus und ſtützt ſich 
auf die Atlantis⸗Theorien von Leo Frobenius. 

Der Erdteil „Lemuria“ ſoll zwiſchen Madagaskar und 
Hinterindien gelegen haben und in zweites Mantis var⸗ 
ſtellen. Während man ſich ſeit Jahrhunderten und Jahr⸗ 
tauſenden in der Gelehrtenwelt ſtreitet, ob ein Erdteil 
Atlantis beſtanden hat oder nicht, ſo wie es Pplato be— 
ſchreibt, alſo jenſeits der Säulen des Herkules, der Straße 
von Gibraltar, im jetzigen Atlantiſchen Ozean, wird die 
Lemuria⸗Theorie kaum umſtritten. 

Der ſtärkſte Beweis für die Exiſtenz einer Landbrücke 
zwiſchen Nordafrika und Mittelamerika war das eich⸗ 
zeitige Vorlommen von Pyramidenbauten, Mumienbeftai⸗ 
tung hüben und drüben, im Pharaonenreich und im Reich 
der alten Inkas. Sogaär die Sieroglyphenſchrift iſt ähn⸗ 
lich und ſtimmt in den Hauptzeichen leilweiſe auffä ig 
überein. Aber der Theorie von einem uneraegangenen 

Kontinent im Atlantiſchen Ozean ſtehen die außerordent⸗ 
lichen Meerestiefen entgegen. 

Die Theorie von dem zweiten Atlantis, Lemuria, ha 
greifbarere Beweiſe. Nicht nach den Totengeſpenſtern der 
Alten iſt der verſunkene Erdteil benanm ſondern nach dem 
gemeinſamen Vorbommen der Halbaffenartt Lemurae 
In, ver ciedenen Inſel· und Landaedieten dieſes Veere teils, die räumlich ſehr weit auseinander liegen und nich 
zuein ander gehört haben müſſen. * 
Die, Wegener⸗Theorie behauptet, daß unſere Erdoret 

fläche nicht ſart iſt, ſondern daß die aus leichterem R 7 
terial beſtehenden Landmaſſen (Sol) auf dem ſchwerere 
Sima, das am Boden der Ozeane zuſage tritt ſchwimmen. 
Unter dem Einfluß der ſogenannten Polflucht, zweiten⸗ 
der Gezeitenbewegung, drittens einer Verſchiebung der 
Landmaſſen von Oſt nach Weſt, habe ſich .S.einſt 
rika von getrennt. Dabei ſeien die wet 
lichen Randgebiete Amerikas mit ihren Vultanketten enn 
ſtanden. Alpen und Himalaya ſollen gleichfalls ſo ent 
ſtanden ſein, durch Stauung. * 

Das dritte Atlantis ſoll in der Südſee gelegen —38 — 
Ein Reſt ſei die merkwürdige Oſterinſel, die mit ihte 
Bilderkultur ganz einzia auf der Welt daſteht. — 
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Dienstag, den 30. Mat 1933. 

Die Lage im polnischen Handel 
B. P. Die letzten 2wei Wochen haben einmal mebr — 

den Beweis erbracht, dass die Textilindustrie und der 
Textihhandel mehr als andere Geschaftszweige Kon- 
iunkturschwankungen unterworfen sind. Während nach 
einer gewissen Belebung vor dem Generalsteik in der 
Textilinduſstrie n a e h dem Streik ein ausserst lebhaftes 
Geschaft einsetete, das bis zur vorvergangeren Wocho 
fast unvermindert lebhaft anhielt, ging die Nachfrage 
zu Beginn der sSoeben vergangenen Woche jah und recht 
erheblich zurück, und 2war sowohl in den Handelszen- 
tren selbſt als auch seitens der Provinzkundschaft. Die 
Ursachen sind wohi in dem Ansatz zu einer Stabilisierung 
des Dollarkurses, in der Schwachen Tendenz auf den 
landwirtschaftichen Binnenmarkten — in deren Folge 
io Kaufluſst der Landbevölkerung wieder abßenommen 
at — und in der dauernd kühlen Witterung der letzten 

2wei Wochen zu finden. Immerhin ist aber das Textil- 
Seſchait im allgemeinen noch lebhaft zu nennen, und 
bei Eintritt warmen Wetters durften, die Umsatze für 
urze Zeit auch noch einmal steigen. 

In der Baumwollbranche erfreuen sieh die billigen 
dommerstotſe und vor anem die soxen. Spitzenstoffe 
tegen Interesses. Guten Abgang finden ferner die Mus- 
deline, Kretonstoffe und die dem Geschmack der Land- 
bevölicerung entsprechend gemusterten Silſcstoffe. Die 

eschaftsbedingungen sind fast unverändert: bei eĩnem 
Teil Baranzahlung wird 45 bis 60 Tage Kredit gewährt. 
In der Woll. und Tuchindustrie ist die Arbeit für 

die Sommersaison zum grössten Teil beendet, und es 
Nrd mit der Produktion von Herbſtwaren begonnen. 
Lediglich in den Appreturen und Färbereien wird noch 
an der Fertigsſtellunt von Sommerstoffen gearbeitet, 
kur den Herbst werden sandfarbene Affenhautstoffe, so- 
ie andere Stoffe vorwiegend in hellblauen, grauen und 
Zelben Tönungen vorbereitet. 

Der Trikotwarenhandel verzeichnet trotz der un- 
günstigen Witterung weiterhin starkes Interesse für typi- 
sche Sommerartikel, besonders für die billigen Sport- 
hemden und leichten Sportwesten. Badeanzüge und 
Damenstrümpfe werden gleichfalls stark gefragt, auch 
der Handel mit kunsſtseidenen Waren hat dank neuer 
Bemusterungen und neuer Appreturverfahren eine starke 
Besserung der Kojunktur zu verzeichnen. 

Auf dem Rohhãutemarkt kam es in der vergange- 
nen Woche zu einer förmlichen Hausse. Die Gerbereien 
tãtigten umfangreiche Kaäufe, und auch füür den Export 
wurden grosse Mengen Häute abgesetzt. Man erwartet 
eine Preiserhöhung. Die Geschäftsbedingungen sind 
reoht sſtrens: in den meisten Fällen wird Bardeckung 
verlangt. Im Lederhandel ist man bemünht, eine Preis- 
erhöhung für Rohhäute zu verhindern, da man der 
Ueberzeugung ist, dass die verhältnismãssig gute Kon- 
junktur in der Schuhindustrie nur darauf zurückzuführen 
iſst, dass die Schuhpreise dank der Verbilligung der 
Rohstoffe so stark gesenkt werden konnten. Das Ge- 
schãft in der Lederbranche war auch in der vergangenen 
Woche recht lebhaft. Stark gefragt wurden graues und 
braunes Gemsleder. Amerikaniſsches Leder ist sehr ge- 
sucht und isſt auch bereits etwas teurer geworden, um 
so mehr, als Amerika ungern ausführt; die amerikanb 
schen Gerbereien ziehen es nämlich vor, Leder auf La- 
ger zu kaufen, als bei dem sSchwankenden Kurs Bar- 
dollars zu thesaurieren. 

Der Eisenhandel verzeichnet eine gewisse Belebung. 
Gekauft werden vor allem landwirtsſchaftliche Geràte, 
sowie Bauartikel, wie Naàgel, Fensſster- und Türrahmen. 
Wechsel sind in dieser Branche so gut wie überhaupt 
nicht anzutreffen. 

Warschauer Börsenwoche 
Schwankend, aber behauptet. — Leichte Dollar- und Pfundabschwãchuusg. 

Die freundliche Grundtendenz konnte auch in der Be- 
tichtswoche anhalten, intolge Mangel an Aufträgen war 
ſedoch das Geschaft rumig. Aus diexsem Grunde sind die 
Kursanderungen nicht bedeutend, wobei aber leichte 

esserungen vorherrschen. Das Geschäit wird durch 
e wenig befriedigenden Nachrichten aus der internatio- 

nalen Politik gehemmt und auch die Entwicklung auf den 
evisenmärkten wirkt verstimmend. Aus der inneren 
irtschaft lagen Kaum Anregungen vor. Im allgemei- 

nen war aber die Tendenz bei ruhigem Geschäft be- lauptet. 
Die Ungewissheit über die beabsichtigte Stabilisie- 

cung des Dollars und des Pfunds führte zu einer Zu- 
rückhaltung auf den 

Devisen- 
Markten. Der Dollar, der sich in der Vorwoche etwas 
erholt hatte, vchſesct in der Berichtswoche nach grösse- 

hwankungen schwächer und stellte sich zu Wo- 
chenende in Warschau aut 7. 6 gegen 7.78 in der Vor- 
Noche. Die Bank Polski zahlte für Dollarnoten 7.65 ge- 
Sen 7.75. Das Pfund blieb im allgemeinen behauptet, in 

arsehau senkte sich die Devise London leicht auf 
PM.I6 (30 18. Pio NMark eriult international eine Besse- 
Tfung und schliesst zu Wochenende auf einem höheren 

weau von 209. Die übrigen Devisen lagen unverän- 
ert. In den an der Börse notierten Devisen kamen 
tansaktionen z2u folgenden Kursen zustande: Belgien 

3270 Danzie 174.40 Holland 350.12, London 30.18 bis 
36 Auszahlung New Vork 7.69, Cable New Vork 
70, Paris 35.11. Schweiz 17230 und Italien 46.45. In 
en an der Börse nicht notierten Devisen zeigt die 
estaltung folgendes Bild: Berlin 200. 00. Danzig 

4 Kopemagen 134.75, Oslo 153,00. Stockholm 
10. Prag 26. 534 und Montreal 6.67. Im privaten aus- 

Serbörslichen Verkelir notierten: der Dohlar 7. 60—7.72, 
er Golddollar 9. 5—9. 17, der Goldrubel 48994.92, der 
ilberrubei 1.41, deutsche Mark 205. 00, österr. Schilling 
—* der Tscherwoniez Ztoty 0.90. 

er 
Altienmarkit 

ꝛeigte 2war kein einheitliches Kursbild, die Grundstim- 
nune war aber weiter durchaus freundlich. Zu Wochen- 
ade liess das Geschaft auf dem Aktienmarkt etwas nach, 

allgemeinen konnten die Kurse aber die Gewinne der 
Adten Tage behaupten. In einer Reihe von Werten 
Fen neue Kaufordres eingelaufen, andererseits zeigte 
iehn aber auch Deckungsbedürfnis. Die Mehrzahl der 

erte konnte gegenüber der Vorwoche Gewinne 
Achen. So stiegen Lilpop und Starachowice, welch 

te gich aut 9. I5 befestigten. Modrzeiow auf 3. 18, wah- 
cao für Ostrowiecki bei vorwiegendem Materialmangel 

n Rurs von 24 bewilligt wurde. Zu erhöhten Kursen 
rden ferner umgesetzt: Czenstocice, die 21 notierten, 

* Warschauer Versicherungsgesellschaft, die mit 58 
* ie 100 Nominale umgesetzt wurden, und Haber- 

Soh, welches für das abgelaufene Operationsiahr 1932 
ne 6proz. Diidende zur Ausschüttung bringt. In der 
erichtswoche fand die Generalversammlung der Bank 

munainy sStatt, in der beschlossen wurde, 100 000 
oty. das entspricht einer 2proz. Dividende, auszuzah- 

len und den Restbetrag für Abschreibungen und Ueber- 
trag aut das nãchſte Jahr zu verwenden. Nach der so- 
eben veröffentſiehten Statiſstkk wurde im April d. J. 
an der Warschauer Börse ein Gesamtumsatz von 58.6 
Mill. 71. erzielt, hievon entfallen auf festverzinsliche 
Werte 5.1 Mill. und auf Aktien 31 Mill. Ztoty. Zu Wo- 
chenende weist der Kurszettel im ganzen zwei Papiere 
aus, nämlich Bank Polski, die mit einem Rurs von 75 
bis 74.50, und Lilpop, die mit einem Kurs von 11.00 aus 
der Berichtswoche hervorgehen. 

Der 
Anlagemarbkt 

war im allgemeinen freundlich veranlagt, doch waren 
die Notierungen etwas niedriger als in der Vorwoche. 
Die Kursanderungen sind nicht bedeutend, wobei aber 
Rũuckgaânge vorherrschen. Die Dillonanleihe wurde pri- 
vat unverândert mit 56.25 gehandelt. Grössere Um- 
gãàtze wies lediglich die Dollaruwka auf, während die 
Stabilisierungsanleihe in Abschnitten zu 100 Dollar eiaen 
RKurs von 53, in Abschnitten zu 75 einen Kurs von 54 
aufwies. Schwacher lagen von den privaten Lokations- 
papieren die Warschauer Dollaranleine, dies zu Wochen- 
ende mit 33 abschliesſst, während die Schlesische Dollar- 
anleihe einen Kurs von 36.25 aufweisſt. Nachstehend die 
Wochenendkurse der festverzinslichen Papiere: 3proz. 
Bauanleihe 37.75, 7proz. Stabilisierungsanleihe 50.75 bls 
50.50, 4pr0z2. Investitionsanleihe 107. 50 b2w. 102.50, Dol- 
laruwka 50.25, 5proz. Konversionsanleihe 43.50, 6proz. 
Dollaranleihe 49.50, 5proz. Eisenbahnkonversionsanleihe 
38.37, 8 bzw. 7proz. Pfandbriefe und Obligationen der 
Landeswirtschaftsbank 94. 00 bzw. 83. 25, Sproz. Bauobli- 
gationen der Landeswirtschaftsbank 93. 00, 8 bzw. 7proz. 
Pfandbriefe der Staatlichen Agrarbank 94. 00 bæw. 83. 00, 
4Mproz. Bodenpfandbriefe 88.25, 8proz. Warschauer 
Pfandbriefe 40.50 40. 00. 5pr02. Pfandbriefe der Stadt 
Lodz 48.50 und Sproz. bz2w. 5Sproz. Pfandbriefe der Stadt 
Petrikau 34. 00 bzw. 42.25. 

ag. Der Dollar iallt weiter. Gestern hatte der Dol- 
lar auf dem Lodzer Markt eine weitere Senkung zu ver- 
zeichnen, die bis Groschen je Dollar ausmachte. Die 
Bank Polski, die noch am Sonnabend 7,65 Ztoty zauhlte. 
ermãssigte gesſstern den Dollarkurs auf 7,40. In gleichem 
Masse gestaltete sich der Dollarkurs auch im Privatver- 
kehr. Abnehmer waren überhaupt nicht vorhanden, und 
auch das Angebot war sehr gering. 

Golddollars waren ganz vom Markct verschwunden 
und daher konnte auch inr Kurs nicht ermittelt werden. 
Die Tendenz isſst weiterhin schwach. 

B. In den Nachmittagsstunden hat der Dollarkurs 
eine Festigung erfahren. Er ist um 10 Groschen gestle- 
gen und wurde im Privatverkehr mit 7.45 21. gekauft 
und mit 7.50 21. verkauft. 

B. Auf dem Lodzer Baumwollgarnmarkt herrscht, 
ganz im Gegensatz zu der selhr festen Stimmung auf den 
Rohbaumwollmaãrkten, flaue Tendenz. Die Preise sind 
folgende: 24/1 43 Cents, 32/1 52 Cents, 32/2 50 Cents. 

Eröffnung der Akzept-Bank im Juni. Die Eröfinung 
der Staatlichen Kreditinstitution ,„Bank Akceptacyiny“ 
soll der Meldung einer Presseacentur zufolge bereits 
Mitto Juni erfolgen 

Handelsteil der Freien Presse 
X Polnlsche Petroleumkocher für Ssowjetrussland. 

Die oberschlesischen Hüttenkonzerne sollen demnächst 
neue Bestellungen von Ssowjetrussland auf Lieferung 
bisher nicht exportierter Artikel erhalten. Es werden 
u. a. Besprechungen über die Leferung grösſscerer Trans- 
porte Petroleumkocher geführt, für die in Ssowjetruss- 
land grosse Nachfrage herrscht. 

A. Ein polnisches Rartell iür Metallsagen. Von den 
vier polnischen Fabriken, die Metallsägen herstellen, ha- 
ben drei, und 2war die „Pilum“ Vereinigte Sagen- und 
Werkzeugfabriken G. m. b. H. und die Glorta“ Einhei- 
mische Sagen- und Werkzeugtabrik in Warschau sowie 
die Metallwarenfabrik Gebr. Landau in Czenstochau, die 
Grundung eſnes gemeinsamen Verkaufsbũüros fur Metall- 
sũgen beschlossen. Die drei Fabriken sind übereinge- 
kommen, ihre Metallsägen nur noch durch dieses Büro 
zu einheitlichen Prelsen und Verkaufsbedingungen zu 
vertreiben. Die Kattowitzer Metallsäagenfabrik, Globus“ 
iſst dieser Verständigung einstweilen ferngebleben. 

Lodæeor Börse 
LOdz, den 29. Mai 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kaui 

Dollar —— 7,40 7.30 
Verzinsliclie Werto 

7 3 Stabilisationsanleihe 49,00 —— — - 
43 Investtionsanleihe —— 102.00 101,50 
43 Pollar-Pràmlenanleihe 49,75 — — 
3* Praàmlen-Bauanleihe Be8 —— — 

Banlbabktlen 
Bank Polski — 74,00 73,5 

Tendenz abwartend. 
æ— — 

Varsoehauer Börse 
Warschau, den 29. Mai 1933. 

Devisen 
Amsterdam 359,70 New Vork-Kabel 7.5 
Berlin 208.50 Paris 853.1 
Brussel 124,25 Prag —, 
Kopenhagen —. ⸗ Rom 3 
Danzig —.- Ooslo —. 
London 29,95 Stockholm 154, 
New Vork 754 2ürich 172.30 

Klelno Umsatze. Tendenz nicht etmheitheb. Schwa- 
cher für die Devisen London und New Nork. Dohar- 
banknoten ausserbôrslich 7, 43—7. 44. Goldrubel 490 
4,91. Golddollar 9, 19 -9, 1836. Ein Gramm Peingold 
5,9244. Devise Berlin wis;henbankitebh ä, 50. Deut- 
sche Markscheine privat 204, 10- 204, 00. Pfund Sterlins 
privat 30,10. 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
43 PDollar-Pràmienanleihe 49,00 925 
63 Dollaranleihe 48,75 
725 Stabilisationsanleihe 49, 00 8, 88 0, 25 
53 Konversionsanleihe 43,50 
823 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 94,00 
83 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 83,25 
73 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83,25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 00 
735 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
535 Pfandbr. der Stadt Warschau 49,28 
85 Pfandbriefe d. St. Warschau 39,50 0,2539,738 

1I05 Pfandbriefe der Stadt Lublin 33,50 
105 Pfandbriefe der Stadt Siedlce 32,00 

Altien 
Bank Polski 74,25 Lilpop 11,00 

Tendenz für Staatsanleinhen vorwiegend schwacher, 
für Pfandbriefe — uneinheitlich. Kleine Alktienumsatze. 

Lodæer Getreide hõrsae 
LOdz, den 29. Mas 1933 

Notierungen ie 100 KHogramm in Ztoty loco Lodæt 
Roggen 17,50 - 18. 00 
Weizen 34,50 385,50 
Mahlgerste 14,00 - 15,00 
Hafer 13,75 14,75 
Roggenmenhl 60proz. 27. 50 28,50 
Roggenmehl 65proz. 26,50 -27.50 
Weizenmehl 6proz. 55,00 7. 00 
Roggenkleie 10,00 - 10,50 
Weizenkleie 9,50 - 10. 00 
Weizenkleie, grob 10,00 - 10,50 
Speisekartoffeln 3,50 - 4.00 
Viktoriaerbsſsen 27,00 31.00 
Blaue Lupinen 8,00 - 9,00 

Tendenz nicht einheitlich. 

p. Der heutige Nachtdienſt in den —Isx A. Dancetr, 
gierſka Straße 87, W. Groszkowſti, 11-0 Liſtopada 16. 8. Gor⸗ 

ein, Pilſudſtiſtratze 54, 6. Sartoszewfti, Petritauer Straße 169 
Rembielinſki, Andrzeja 28. A. Szymanſti, Praedzalniana 75. 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Vexlagsgeſ. m. b. H.. Lodz, Peirikauer 86. 

Verantw. Verlagsletter: Bertold Bergmann. 
—— —— Adolf Kargel. J 

Verantwortlich ſür den redaktionellen Inbalt der Freien VPreſſe 
Buas Wieczoreil. 
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Preſſe. Sport. Aundfune Precſe 
Donnerstag, den 1. Juni. /h — —*— Echiff Ein vörjpiel vder Freiheit. 21,00: 

Lodz. 288,8 M. 11,40 -11,50: Preſſeumſchau. 11,57 olksmuſik. 
bis 55. Jeit. Fanfare. Progr 121013 20. Schallpl. vierign. e orhert B——— 

Wce Weorſcaftsvetici. uht ehVietu gonneeene Fpere Wogeegert 
132535: Schallpl. 15,30 1625 Schallpl. 1635 —8 — — —S ——— 17 36 

1610: Franzöſiſch. 17.00- 1740. Schallpl. 17.0 17.55: ndwin ichaftl. Preisbericht Anjchte Konnee Wrig; Vom 
Aktueller Vorirag. 17,556— 18,00. Progr. 180018, 45:. Sandwehen in Schlefien 20,00: 38 habes gewagle. vörſpiet. 
Leichte und Tanzmuſik. 18,45— 19,00; Lodzer Briefkaſten. Stuttgart. 2000; Das Roſenband'“. 2110; Ein Ball um 
10,00 1020: Verſchiedenes. 19,20- 19.305 Bericht der 1900, 22 000 �gegennis deutſche Meiſter des Liedes. 

ſtrie⸗ er 19,30 1945: Litera ri⸗ Langenberg. 4724 N. 1810: Junge, Junge, dannſt du Induſtrie⸗ und Handelskammer 45: ⸗ —38 8 e⸗Verielſtunochenid 2ö Rachr. iüterg Am eicuophen eus oo: a 2190.0 Leichte Muſik. 21,30- 22,183: Sörſpiel. 2215- m iſen eitere Sagenen u en von vielerle g 
256: Tanzinuſik. 2,5523.900: Wetter⸗ und Polizeibe⸗ Vrag. 488,6 M. 10,10: Orcheſterkonzert. 11,00: Schall- 
richt. 23,00- 24,00: Tanzmuſik. platten. 12,10: Schallpi. 12,803 Kongeri 1840: Schallpl. 

Königswuſterhauſen. 16,34.9 M. 06,1583 Weiter, Wie-1610: Nachmittagskonzert. 17,60: Schallpl. 20,335: Orcheſter⸗ 
derholung der wichtigſten Abendnachrichten. Tagesſpruch. Mor⸗ kkonzgzert. 
genchoral 68,00: Kongert. 19.00: Nachr. 1010: Schulfunk. 
Eine froͤhliche Stunde zum Ferienbeginn. 1136: Zeitfunk. 
Ein paar Minuſen Tonfimwoche — wie eine Wochenſchau ent— 
ſteht. 12,00: Wetter. Anſchl.: Vier Bauernkapellen ſpielen. 
1845: Racht. 14003 , Zar und Zimmermann“. Komiſche Oper 
ron Lortzing (als Kurzoper auf Schallplatten). 14.45: Kin- 
derſtunde Die Buddelkiſte. 15,10: Jugendſtunde. 15,45: Emil 
Strauft' „Baptiſte“. 16,00; Konzert. 17,00.: Für die Frau. 
Füchenplauderci. 17,35: Muſik unſerer Zeit. 18.900: Das Ge⸗ 
dicht. 18,05: Koloraturwalzer. 18.50: Wetter. Anſchl.; Kurz⸗ 

19,00: Stunde der Nation. 
21,00. Zweiter Kla⸗ 

Wetter, reſſe, 
22,20: Wetter, 

ſeit Mitte Mai 

bericht des Drahtloſen Dienſtes. 
Anſchl.: Gedenkſtunde für Paul Ernit. 
vierabend von Wilhelm Backhaus. 
Sport. 

2130: Delegabion, 
21,45: Aus der Philharmonie (Fortſ.). 

— — 

Vankfagung 
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben, unvergeßlichen 

Berſha fiſthet, ger. Seiſlel 
ſprechen wir allen unſeren tiefempfundenen Dank aus. Be⸗ 
ſonders danken wir Herrn Paſtor G. Berndt für die Troſt⸗ 
worte im Trauerhauſe und am Grabe, desgleichen auch ganz 
beſonderen Dank Herrn Paſtor Lipſti; ferner dem Frauen— 
Verein an St. Matthäi. dem Frauen-Verein zu Zdunſka— 
Wola, dem Perſonal. Arbeitern und Arbeiterxinnen, ſowie 
allen edlen Kranzſpendern und denen, die der lieben Heimge⸗ 
aangenen das letzte Geleit zur ewigen Ruhe gaben. 

Teau«c: die Familie. 
** 

— 

Glas 
Garten⸗, Fenſter⸗, Orna⸗ 
ment⸗ Kathedral⸗ Roh⸗, 
Draht- und Farben⸗Glas 
etc., Glaferkitt, Glaſer⸗ 
diamanten und Spiegel 
Schaufenſterſcheiben o⸗ 
wie Chamotteſteine der 
beſten Qualitäten emp⸗ 
fiehlt 

Polsſskio Biuro 
Sprz. 82Kĩa 

Sp. Axc. 

Oddz. w Lod2zi 
dawn. Tr. Hanelt. 
Puſta 15/17. Tel. 34.531 

IIIIIL 
Oliva-Glettkau 

Brõs en 
Weichs elmünde 

Heubude-Krakau 
West-Neuführ 

sind kurtaxfrei 
Prospdekte durech die Städt. Kur- und 
Seehãderverwaltunzg, Danzig, Jopen- 
gasse 38, und Danziger Verkehrszen- 

—F trale, Danzig, Stadtgraben 5. 7 

Streng homöopathiſch kuri ere ich faſt 
alle Krankheiten 

insbeſond. Krebsktankheiten, Zuckerkrankheit, Lungen⸗ 
deiden und Knochenfraßz, alle Hautkrankheiten, Wun⸗ 
den an den Unterſchenteln. Kropf. Nieren⸗ und Bla—⸗ 

tchabarder 

u. Spargel 
enleiden, die älteſten Magenleiden, Aſthma, Nerven⸗ — Gemütskrankheiten, Frauen- und, Kinderkrank⸗ Wie ut ———— 

heiten, Gewächſe, äußerlich und innerlich, ſelbſt bis Gogeemi hee 
Kindskopfgröße, zu hohen Blutdruck ſenke allein um 
ca. 20 min uſw. uſw. 

Beſite 47jährige Praxis und viele Tauſende Ku— 
tierter in Deutſchland und Polen. 4985 

W. Radzikowſti, Nawrot 
15 und Piotrkowſta 1856. 
Sklen NHieiski. 

22,45: 
24,00; Nachtmuſik und Tanz. 

Leipzig. 389,6 M. 

22,15- 23,00: Schallplatten. 

Die Luzerner Wellen⸗Konferenz. 

dern, um für den Rundfunk eine neue ver 
verteilung feſtzulegen. 
die Funk⸗Zeitung „Sieben Tage“ erfährt, am 1. Januar 
1934 in Kraft treten. Gegenwärtig ſind die Beratungen 
an mehrere Unter⸗Ausſchüſſe verteilt. 
dem wichtigſten dieſer Ausſchüſſe, der die Verteilu 
Wellen vornehmen ſoll, führt der Führer der deulſchen 

— iniſterialdirektor Gieß. Die Arbeiten ſol⸗ 
len in den erſten Junitagen beendet ſein. 

von Ziolkowſki, Katowice 
ulica Andrzeja Nr. 33, 1. Eꝛago 

Seewetterbericht. 23,00 — 

1900: Reichsſendung. Stunde der Na⸗ 

Deutſcher 

In Luzern tagen 
die Vertreter von 36 europüiſchen Län—⸗ 

erte Wellen⸗ 
Der neue Wellenplan ſoll. wie 

Den Vorſitz in 
der 

Wieder neue Pauſenzeichen. Die Umſtellung des 
deutſchen Rundfunks 
weiter. 
verzichtet künftig der Kölner 
und gibt als Pauſenzeichen das alte weſtfäliſche Volkslied 
„Hopſa me' Lorche, dreh dich mal um“. 
Tonfolge „Einigkeit und Recht und Freiheit“ 
Deutſchlandlied gewählt. 
takte des Liebesmotivs aus den „Meiſterſingern“. 

quf meſodiöſe Pauſenzeichen geht 
Wie die FunkZeitung Sieden Tage“ erfährt, 

ender auf ſeine Domglocke 

amburg hat die * —* dem 

Nütnberg gibt die Anfangs⸗ 

Heute in den Theatern 
Teatr Mileiskl. — „Fräulein Doktor“. 
Teatr Kameralny. — Gotôwka“. 
Teatr Popularny „Malka Szwarcenkopt“. 

Heute in den Kinos 
Adria; „Die Obdachloſen“; „Das Jahr 1914* (Jadwige 

Smoſarſtka). 
Caſino: „Arſen Lupin“ 

John und Lionel Barrymore). 
Capitol: Erlöſchende Flammen“ 
Corſo: „Ujani“ und „Beby“ mit Anny Ondra. 
Grand⸗Kino: „Laßt uns ieben!“ 
Sunga: Die Unnutße (Mac Siarſh. James Dunne, Sallt 

Eileres). 
Metro: „Die Obdachloſen“. 
Palace: „Eine Frau befiehlt“ (Pola Negri). 
Przedwiosnie: „In deinen Schutz“ 
Rakieta: „Jeder darf lieben“ (Dymsza, Zielinſta). 
Splendid: „Eine 
Sztuka: „24 Stun 

(Ein Gentleman als Einbrecher] 
Clive Brookl). 

(Bogda. Brodzzisz)· 
Frau befiehlt“ (Pola Negri). 
—* (Clive Broot, wucke svoptins). 

Die älteſte Wein-, Spirituoſen⸗, Delikateſſen- und Kolonialwarenhandlung 

J. AWORSRAG CO. 
wurde in das weiträu⸗ 
mige Cokal an der NUHarutowicza 25, 556 — Tel. übertragen. 

Achtung: Ellter Originaltobayer verſchiedenſter Gattungen. — Sehr niedrige pPreiſe. 

Unträge in Eheſcheidungs⸗, 

— — — 

Neulſches Gymnuftum 
in Pabianice 

Die Aufnahmeprüfungen finden am 12. Juni um 
3 Uhr nachm. ſtatt. Anmeldungen der Kinder 
von 6 Jahren an, für die Volksſchulklaſſen wie 
auch für alle Gymnaſialklaſſen, werden täglich um 
12 Uhr in der Gymnaſialkanzlei (Legionowa 60) 
entgegengenommen. Mitzubringen find: Geburts⸗ 
ſchein, Impfſchein, und das letzte Schulzeugnis. 

— 
Zahnärztliches Kabinett 

TONDOWSKA 
Gluwna 51, Telefon 1745.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſtiſche Zaͤhne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Koſtenloſe Beratuna. 4683 

Dr. HELLER 
Spezialarzt tur h̊aut⸗, Barn⸗ u.denerliche ſrankhelten 
wohnt jetzi Traugauita 8, Tel. 70.80 
Sprechſtunde von 8-11 Uhr ſfruh und von 1 abends 

Sonntaas von 11 -2 

Ein Haus 
mit Garten, im Zentrum der Stadt Zgierz, in der 
Mielczarſkiego 30, krankheitshalber zu verkaufen. 
Näheres Radogoszcz, Jasnaſtr. do, an der Zgier⸗ 
ſta, bei E. Schwarzſchulz. 332 

Gutſchein 
Gültig für Mittwoch, d. 31. Maiĩ 

von *.89 Uhr abends 
zur Einholung einer Rechtsauskunff 

in der 
Schriftleitung der „Freien Preſſe“. 

Bi ur o 

Rarl OsSKar WieczorekR 
nNnoyernika· Giraße (Milſcha) 8 

redigiert fachkundig und prompt: Kompagnie⸗ und Pachtverträge, Punktationen, 
Erbſchafts⸗ 

Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz⸗, Immobilien⸗ u. Lolalſteuer, aller⸗ 
hand Eingaben an die Bezirks, und Stadigerichte und ſämtliche 

Militur⸗Behörden. 

Ueberſetzungen von ſeglicher Art Schriftſtücten und Schreibmaſchinenabſchriften. 

Straßenbahnverbindung: Linie Nr. 8, 6,8 und 8. 

und hypothekariſchen Ungelegenheiten, 

adminiſtrative und 

ô„ν——α, — 

RESTER 
fũr Anzuge, Damen-u. Herren- Mantel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilowska, plotriowska Ar. 162 

Bijouterie, Silber, Tombardauit⸗ 
bolu tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowjka 7. 

E ü—— — 

Brillanten, Goid und Stlber— 
verſchiedens Schmuckſachen ſowis Lombardaquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſka 80. 3756 

ſSandeltreibende, ßauſierer und Agen 
ten zum Verkauf einiger, in jedem Haushalt ge⸗ 
brauchter Artikel geſucht. Näheres Zamenhofa 
Nr. 26 Wohn. 12. auooo 

Gut möbl. Zimmer mit ſamtlichen 
Bequemlichkeiten, auch für Zugereiſte, zu vermie 
ten. Nawrotſtraße 2, Wohn. 24. soꝛi: 

Bei Bedarf an 

Papier⸗ und Schreibmaterialien 
empfiehlt ſich die Firma J. Buchholz, Lodz 
Piotrkowſka 156. 205 

———c—— Doxktor 

— 

— — 

— Gown 
das 3. t̃aus v. der I. IIILL bort 3 u. 6 —— 

Plotriowaka 70 Krankheiten. gang 
Tel. 181.83. ſunden F 12-21 un 443 

r. 
zurũckgekebrii. — —EE— Haut⸗ veneriſche u. Harn⸗· 

rannbeiten, veſirahiunge 
und Rontgenkabinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm. 
1-2.30 mittags und von 
6830 Uhr abends. Sonn ˖ 
und Zenege 102 1 fruh. 
Beſonderes Wartezimmer fur 
Damen⸗ 43440 

gpezialarzt tur Haut· —* Geidiediohnenn 

nawrot 7. lel. 128⸗0 
Empfangt von 10-12, une ꝛe —FV 


